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Der NABU begeistert dafür, sich in gemeinschaftlichem 
Handeln für Mensch und Natur einzusetzen. Wir wollen, 
dass auch kommende Generationen eine Erde vorfinden, 
die lebenswert ist. Der NABU setzt sich darum für den 
Schutz vielfältiger Lebensräume und Arten ein sowie für 
gute Luft, sauberes Wasser, gesunde Böden und den  
schonenden Umgang mit unseren endlichen Ressourcen. 

Moore wie dieses bieten reizvolle Landschaften, in denen Menschen Kraft tanken. Sie sind 
unverzichtbare Lebensräume für seltene Arten und starke Verbündete beim Klimaschutz. Ob 
für sauberes Wasser oder unsere Erholung: Nur intakte Natur kann all die Funktionen erfül-
len, die wir für ein sicheres Leben in Wohlstand brauchen. Der NABU stellt daher beschädigte 
Moore, Flüsse und Wälder wieder her – in Deutschland und weltweit › S. 8, 9, 10, 15. In 
enger Zusammenarbeit mit Gemeinden und Landnutzenden renaturiert er erfolgreich große 
Flächen. Die Maßnahmen kommen den Regionen unmittelbar zugute: Sie sichern den Men-
schen ihre Heimat, ziehen Tourist*innen an und machen Unternehmensstandorte attraktiver.
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in mancherlei Hinsicht leben wir in parado-
xen Zeiten. Bei meinen Reisen durch Deutsch-
land erlebe ich immer wieder, dass es kein 
Renaturierungsprojekt gibt, bei dem die Men-
schen am Ende nicht völlig begeistert sind – von 
der Schönheit der Landschaften, dem Reich-
tum der zurückkehrenden Arten und der be-
eindruckenden Dynamik der Natur. Und was 
passiert gleichzeitig im politischen Betrieb? 
Da wird das EU-Gesetz zur Wiederherstellung 
der Natur infrage gestellt und seine Umset-
zung ausgebremst. Wie passt das zusammen? 

Vielleicht liegt der Grund darin, dass Teile der 
Politik und der Landnutzenden die Wieder-
herstellungsverordnung als Hindernis statt als 
Chance begreifen. Dabei verfolgt sie ein An-
liegen, das allen zugutekommt – Natur wie 
Mensch und Wirtschaft, denn sie sichert un-
sere natürlichen Lebensgrundlagen. Naturwie-
derherstellung macht ganze Landschaften wi-
derstandsfähig gegen Herausforderungen der 
Klimaveränderung und kann den Trend zum 

Biodiversitätsverlust umkehren. Nur eine viel-
fältige Natur, in der natürliche Prozesse ihren 
Lauf nehmen können, wappnet uns langfris-
tig gegen Dürre und Starkregen. Nur sie kann 
elementare Ökosystemleistungen wie frucht-
bare Böden und sauberes Wasser erbringen – 
Dienste, die sie uns ohne aktiven Naturschutz 
nicht mehr für alle Zeit umsonst bereitstellen 
kann.

Im Jahr 2025 habe ich viele NABU-Projekte 
besucht, die zeigen, wie wirkungsvoll das Ins-
trument der Wiederherstellung ist. Europas 
größte Flussrenaturierung an der Unteren Havel 
etwa, die der NABU seit 20 Jahren umsetzt, 
verwandelt eine begradigte Wasserstraße in 
ein stabiles Flussökosystem zurück – ein star-
ker Impuls nicht nur für die Artenvielfalt, 
sondern auch für die regionale Lebensqualität 
und Wertschöpfung. An dem einst kanalisier-
ten, trüben Fluss steigen heute aus dichten 
Schilfgürteln und blütenreichen Uferwiesen 
wieder Schwärme seltener Vogelarten auf. 

Liebe Naturbegeisterte,

Vorwort

„Die Naturwieder­
herstellung verfolgt  
ein Anliegen, das  
allen zugutekommt – 
Natur wie Mensch  
und Wirtschaft,  
denn sie sichert  
unsere natürlichen  
Lebensgrundlagen.  
Sie macht ganze  
Landschaften wider­
standsfähig gegen  
Herausforderungen  
der Klimaveränderung 
und kann den Trend 
zum Biodiversitäts­
verlust umkehren.“
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Seine renaturierte Aue fungiert als Wasser-
speicher, der Dürrezeiten abfedert und den 
Hochwasserschutz stärkt. Das sichert den An-
wohner*innen ihre Heimat und kurbelt den 
Tourismus an. An der Havel wird greifbar, wie 
groß das Potenzial von Naturwiederherstel-
lung ist, wenn Gemeinden, Landnutzende, Be-
hörden und Naturschutz an einem Strang 
ziehen. › S. 8

Große Erfolge beobachte ich auch in den 
Moorgebieten, die wir zu neuem Leben erwe-
cken – etwa im Ahlen-Falkenberger Moor in 
Niedersachsen. Die Wiedervernässung macht 
das Moor zu einem wichtigen Verbündeten 
für den Klimaschutz, denn intakte Moore bin-
den riesige Mengen an Kohlenstoff. › S. 10 Ich 
freue mich, dass immer mehr Unternehmen er
kennen, wie wirkungsvoll Moorrenaturierun-
gen sind und in diese investieren. Die Erfolge 
des NABU-Klimafonds und unseres Moorschutz-
fonds zeigen: Wir bewegen viel, wenn wir zu-
sammen anpacken. › S. 15

Es liegt auf der Hand: Natur wiederherzustel-
len hilft der Artenvielfalt, dem Klima und den 
Menschen vor Ort. Warum also zögern man-
che Politiker*innen? Das ist umso erstaun
licher, da 85 Prozent der Menschen in Deutsch-
land die Wiederherstellung unterstützen – quer 
durch alle politischen Lager. Die EU-Wieder-
herstellungsverordnung ist beschlossen. Seit 
2025 bereiten Bund und Länder die Umsetzung 
vor; 2027 soll der fertige Wiederherstellungs-
plan vorliegen. Derzeit laufen dazu wichtige 
Gespräche. Bei jedem Austausch mit Politik 
und anderen Verbänden verdeutliche ich 
nachdrücklich: Wenn wir jetzt nicht handeln, 
werden sich die Biodiversitäts- und Klimakrise 
weiter verschärfen und unseren Wohlstand 
bedrohen. › S. 12

Ganz oben auf meiner Agenda steht daher, für 
einen ambitionierten Nationalen Wiederher-
stellungsplan zu kämpfen sowie für seine aus-
reichende Finanzierung und konsequente Um-
setzung. Wenn uns das gelingt, machen wir 
einmal mehr einen großen Schritt nach vorne.

An anderer Stelle setzen wir uns wiederum 
dafür ein, fatale Rückschritte zu verhindern. 
Unter den wohlklingenden Stichworten „De-
regulierung“ und „Entbürokratisierung“ droht 
die Politik, zentrale Umweltstandards zu schlei-
fen – auf Kosten der Natur und zulasten der 
Beteiligungsrechte von Öffentlichkeit und 
Verbänden. Dabei machen Beteiligung und 

eine starke Zivilgesellschaft Gemeinwohlinte-
ressen sichtbar und stärken die Demokratie. 
› S. 14

Ich bin in der Oldenburger Hunteniederung 
aufgewachsen und habe selbst erlebt, wie dort 
die Uferschnepfen sehr selten wurden und auf 
dem Hof meiner Großeltern nach und nach 
verschwanden. Dieser Verlust schmerzt. Er 
treibt mich aber auch an, mich für den Schutz 
unserer Natur einzusetzen – ein Antrieb, den 
ich mit den vielen tausend Ehren- und Haupt
amtlichen im NABU und den unzähligen Natur
freund*innen in unserem Land teile.

Dieser starke Rückhalt in der Bevölkerung 
gibt mir Zuversicht, dass wir noch viel errei-
chen können. Ich bedanke mich herzlich bei 
allen, die sich mit uns für eine intakte Natur 
und einen wirkungsvollen Klimaschutz stark-
machen und sich nicht von Rückschlägen ent-
mutigen lassen. Unseren über 980.000 Mitglie-
dern und Fördernden danke ich dafür, dass sie 
uns politisch stark und finanziell unabhängig 
machen. Ohne sie wäre unser Engagement 
nicht möglich. Mein besonderer Dank gilt un-
seren vielen tausend Ehrenamtlichen, die sich 
nach Feierabend für unsere Natur einsetzen – 
sei es mit Spaten und Freischneider oder in 
Gesprächen mit den Menschen vor Ort sowie 
im Austausch mit Politik und Verwaltung. 
Das ist nicht selbstverständlich und nicht im-
mer einfach, aber enorm wichtig! Ich möchte 
auch jene wertschätzen, die in Politik, Wirt-
schaft, Verwaltung, Wissenschaft, Medien 
und Gesellschaft mutig für Natur und Umwelt 
eintreten. Lassen Sie uns diesen 
Weg gemeinsam fortsetzen!

Ihr Jörg-Andreas Krüger 
NABU-Präsident

„Ich bin in der  
Oldenburger Hunte­
niederung aufge­
wachsen und habe 
selbst erlebt, wie dort 
die Uferschnepfen 
sehr selten wurden 
und auf dem Hof 
meiner Großeltern 
nach und nach ver­
schwanden. Dieser 
Verlust schmerzt.  
Er treibt mich aber 
auch an, mich für 
den Schutz unserer 
Natur einzusetzen 
– ein Antrieb, den 
ich mit den vielen 
tausend Ehren- und 
Hauptamtlichen im 
NABU und den  
unzähligen Natur­
freund*innen in  
unserem Land teile.“
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Erfolge 2025 –  
Unser Engagement in Zahlen

600
Kinder und  
Jugendliche nahmen  
an der NAJU-Aktion „Trashbusters“  
teil. Die jungen Mülljäger*innen befreien die 
Umwelt von Abfall und kämpfen für eine 
plastikärmere Zukunft.

5
Pläne für Holzkraftwerke wurden ad acta ge-
legt, nachdem der NABU öffentlichkeitswirksam 
über die Nachteile der massenhaften Verbren-
nung von Waldholz aufklärte und klimafreund
liche Alternativen aufzeigte.

500
Landwirtschaftsbetriebe vereinigten sich im  
KOMBI-Projekt mit Naturschutzakteur*innen,  
um in ihrer Region Agrarnaturschutz betriebsüber
greifend besser zu planen und umzusetzen – ein 
Modell für eine zukunftsfähige Landnutzung,  
die der Artenvielfalt und Landwirt*innen  
zugutekommt.

250.000.000
Menschen der Mittelmeerregion profitieren von  
sauberer Luft – dank eines Emissionskontrollgebietes, 
das ein vom NABU angeführtes Bündnis durchsetzte.  
Seither gelten für Schiffe strenge Schwefelgrenzwerte.

85
Prozent der Deutschen befürworten das EU-weite 
Gesetz zur Wiederherstellung der Natur. Eine 
Mehrheit verlangt mehr Einsatz bei der politischen 
Umsetzung. Dies zeigt eine repräsentative  
NABU-Umfrage.

34.152.609
Naturbeobachtungen wurden bis 2025 bei NABU|naturgucker 
gemeldet – viele über die Zählaktionen „Stunde der Garten- und 
Wintervögel“. Sie liefern dem Artenschutz wertvolle Datenschätze.
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715
Kilometer Ostseestrand kartierte das Michael-Otto-Institut 
im NABU. Ehrenamtliche, Mitarbeitende und Partner erfass-
ten die Bestände der vom Aussterben bedrohten Sandregen-
pfeifer und Zwergseeschwalben.

21
Projekte initiierte der NABU-Klimafonds bereits. Durch 
die Wiederherstellung kohlenstoffspeichernder Moore 
leistet er aktiven Klimaschutz und schützt seltene Arten. 
Unser gemeinsames Engagement für eine nachhaltige 
Zukunft wächst: Neben REWE engagieren sich immer 
mehr Unternehmen mit dem NABU.

20
Jahre Flussrenaturierung  
der Unteren Havel: An natur-
nahen Ufern und in jungen  
Auenwäldern kehrt das Leben 
zurück. Längst dient das  
Naturschutzgroßprojekt ande-
ren Initiativen als Vorbild.

  90
Schneeleoparden leben in Nepals 
Bergregion Dolpo. Ihr Überleben 
verdanken sie u. a. Tshiring Lhamu 
Lama. Mit ihr arbeitet der NABU 
eng zusammen. 2025 ehrte er sie 
mit dem Schneeleopardenpreis.

7.550 
Menschen nutzten die Lernplattform NABU-Wissen.  
Sie bietet E-Learning-Kurse für jedes Lernlevel und ist  
Wegweiser für engagierten Natur- und Klimaschutz.
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Flussinsel einen Auwald initialisiert. Durch 
den Rückbau eines alten Deichs und eines 
Schöpfwerks nördlich von Rathenow kann 
sich das Wasser bei hohen Wasserständen wie-
der in die Landschaft ausbreiten. Das puffert 
Hochwasser und lässt wertvolle Lebensräume 
in der Aue entstehen.

Das Havelprojekt hat eine immense Strahlkraft 
– weit über die Region hinaus. Internationale 
Delegationen nutzen es als Lernort für moder-
ne Flussrenaturierung. Gleichzeitig entstehen 
entlang der Havel und an anderen Flüssen 
neue Projekte – gefördert durch öffentliche 
Mittel und NABU-eigene Instrumente wie den 
NABU-Flussfonds, über den sich Unternehmen 
beteiligen können.

Das NABU-Institut für Fluss- und Auenökolo
gie leitet das Havelprojekt und engagiert sich 
an vielen weiteren Flüssen. So revitalisiert es 
am Oberrhein Auenbereiche, renaturiert den 
Mündungsbereich der Neuen Dosse und 
schafft an der Aller naturnahe Strukturen.

	› www.NABU.de/havel 

25 wieder angeschlossene Altarme, 60 reak­
tivierte Flutrinnen, mehr als 153 Hektar neu 
gepflanzter Auwald und 29 Kilometer zurück­
gebaute Uferbefestigung: Mit dieser beein­
druckenden Zwischenbilanz ging die Revita­
lisierung der Unteren Havel, Europas größte 
Flussrenaturierung, 2025 in ihr zwanzigstes 
Projektjahr.

Bereits in der DDR hatten Naturschutzaktive 
eine verwegene Vision: Was, wenn wir die Havel 
wieder zu einem naturnahen Fluss machen und 
so Hochwasserschutz, Artenvielfalt und Klima
schutz verbessern? 2005 erhielt der NABU die 
Bewilligung für das Naturschutzgroßprojekt 
und begann, die Vision zu verwirklichen. Seit-
dem erhält die Havel auf rund 90 Kilometern 
Länge ihre natürlichen Ufer, Inseln und Auen 
zurück. 1.300 Hektar Überflutungsflächen wur-
den bereits angeschlossen. Die Arbeiten lau-
fen noch bis 2033. 

2025 hat der NABU unter anderem bei Prem-
nitz einen Altarm wieder an den Hauptstrom 
angebunden und auf der so entstandenen 

Zurück zum 
Naturparadies
20 Jahre Renaturierung Untere Havel

Dr. Rocco Buchta
Leiter des NABU-Instituts für 

Fluss- und Auenökologie

Seit 2005 engagiert sich der NABU erfolgreich dafür, dass die Untere Havel wieder frei fließen darf. 

FINANZEN

Projektlaufzeit 
2005 bis 2033

Gesamtbudget 
69,6 Millionen Euro

NABU-Eigenanteil 
4,9 Millionen Euro

Ausgaben 2025 
7,5 Millionen Euro

Förderer 
Bundesamt für Naturschutz 
(BfN) mit Mitteln des  
Bundesministeriums für 
Umwelt, Klimaschutz,  
Naturschutz und nukleare 
Sicherheit (BMUKN),  
Land Sachsen-Anhalt,  
Land Brandenburg

Eisvogel

„Mit der Renaturierung der Unteren Havelniederung 

haben wir bereits jetzt Geschichte geschrieben und 

gezeigt: Der gute ökologische Zustand unserer 

Flüsse muss keine ferne Vision bleiben — wir können 

ihn wirklich erreichen!“  Dr. Rocco Buchta

http://www.NABU.de/havel


PROJEKTE

NATUR- UND ARTENSCHUTZ 9

Erfolg für die Streifenhyäne
Nach langem Verhandlungskrimi beschlossen die Ver-
tragsstaaten des Washingtoner Artenschutzüberein-
kommens (CITES), den Schutz der Streifenhyäne hochzu-
stufen. Damit wird ihr internationaler Handel strenger 
reguliert und die bedrohte Art besser vor Ausbeutung 
geschützt. Für den NABU ist dies ein großer Erfolg. Er 
trieb mit der Tajikistan Nature Foundation die Initiative 
voran und begleitete die Verhandlungen. Zudem enga-
giert sich der NABU vor Ort in Schutzprojekten.  

	› www.NABU.de/streifenhyaene

Weitere NABU-Projekte: Natur- und Artenschutz

Wasserschutz mit KI
Wie kann künstliche Intelligenz in Wasserschutzgebie-
ten Ökosysteme und Biodiversität schützen? Das unter-
sucht das NABU-Waldinstitut in Bühl mit Partnern aus 
der Wasserwirtschaft und Forschung. Das Projekt Bio-
WaWi-KI entwickelt überregional anwendbare und 
KI-basierte Konzepte. Sie sollen wasserwirtschaftlichen 
Unternehmen helfen – etwa während Dürreperioden – 
Trockenheit und Artenverlust frühzeitig zu erkennen 
und gezielte Maßnahmen einzuleiten.  

	› www.biowawi.info

Hilfe für Strandbrüter 
Sandregenpfeifer, Seeregenpfeifer und Zwergseeschwal-
be zählen zu den am stärksten bedrohten Vogelarten. Das 
vom Michael-Otto-Institut im NABU  (MOIN) geleitete „Na-
tionale Artenhilfsprogramm Strandbrüter“ erreichte 2025 
wichtige Meilensteine: Mit ehrenamtlicher Unterstützung 
schloss es die Kartierung der Brutgebiete an Ost- und Nord-
see ab. Um Gefahren auf den Flugrouten zu analysieren, 
stattete das MOIN Vögel mit GPS-Datenloggern aus und un-
tersuchte westafrikanische Überwinterungsquartiere. 

	› www.strandbrueter.de 

Feuchtgebiet wiederhergestellt
Parížske močiare ist ein nach der Ramsar-Konvention 
international bedeutendes Feuchtgebiet und wichtigs-
tes Schilfhabitat der Slowakei. Der NABU und BirdLife 
Slovakia verbesserten dort in einem von der Deutschen 
Bundesstiftung Umwelt und EU LIFE geförderten Pro-
jekt den Wasserrückhalt. Damit das Gebiet Dürren und 
Hochwasser besser abpuffert, wurden zwei Altarme 
reaktiviert und offene Wasserf lächen wiederherge-
stellt. Dies schuf Lebensraum für bedrohte Vogelarten.

	› www.NABU.de/un-dekade-oekosysteme

http://www.NABU.de/streifenhyaene
http://www.biowawi.info
http://www.strandbrueter.de
http://www.NABU.de/un-dekade-oekosysteme
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Moore sind für die Biodiversität und den Klimaschutz unverzichtbare Naturlandschaften.

halten. So kann die hochmoortypische Vege-
tation zurückkehren, was der NABU zusätz-
lich durch Initialpflanzungen unterstützte.

Der NABU-Klimafonds spielte eine entschei-
dende Rolle dabei, das Moor zu retten. Indem 
der NABU die Fläche kaufte, konnte er den 
Torfabbau stoppen und das Moor unmittel-
bar nach dem Flächenerwerb wiederherstel-
len. Das frühere Abbauunternehmen setzte 
die Maßnahmen im Auftrag des NABU um 
und trug mit seinen Ortskenntnissen und 
Maschinen wesentlich zum Erfolg bei.

Perspektivisch soll eine lettische Naturschutz
organisation das Gebiet übernehmen und 
dauerhaft sichern. Geplant ist es, die Entwick-
lung von Wasserhaushalt, Vegetation, Tier-
welt und Treibhausgasemissionen langfristig 
zu erfassen, um Fortschritte zu beobachten. 
In der abgelegenen Waldlandschaft von Māl-
pils entsteht so Schritt für Schritt wieder ein 
lebendiges Hochmoor – als wertvoller Lebens-
raum und natürlicher Klimaschützer.

	› www.NABU.de/klimamoor

Im lettischen Mālpils hat der NABU die Renatu­
rierung eines über 60 Hektar großen Hoch­
moors abgeschlossen. Mit Mitteln des NABU-
Klimafonds hatte er das Gebiet erworben, den 
Torfabbau gestoppt und das Moor erfolgreich 
wiederbelebt.

Nachdem die Bauarbeiten zur Wiedervernäs-
sung bereits 2024 endeten, stand das Jahr 
2025 ganz im Zeichen der Feinabstimmung, 
der Kontrolle und der nachhaltigen Sicherung 
des Moors. Überlaufrohre zur Wasserregulie-
rung wurden freigehalten, technische Anla-
gen überprüft und Pumpen instandgesetzt. 
Bei Trockenheit fördern sie Wasser in den 
höchstgelegenen Polder des Gebiets. Von dort 
verteilt es sich kaskadenartig in die tiefer lie-
genden Bereiche und stabilisiert so den Was-
serhaushalt des gesamten Moores.

Zuvor hatte der NABU die zentralen Renatu-
rierungsmaßnahmen umgesetzt – etwa Ent-
wässerungsgräben verfüllt, Torfflächen nivel-
liert und einzelne Bereiche mit Dämmen 
eingefasst, um das Wasser auf der Fläche zu 

Torfabbau gestoppt,  
Moor renaturiert
Rettung des Hochmoors bei Mālpils

Dr. Tilmann Disselhoff
Teamleiter Ecosystem  

Restoration

„Mit der Renaturierung des Hochmoors bei Malpils 

haben wir sowohl wertvolle Lebensräume gesichert 

als auch den natürlichen Klimaschutz gestärkt.  

Das Moor wird nun jedes Jahr rund 360 Tonnen CO2 

binden.“  Dr. Tilmann Disselhoff

WIR HABEN …

	› �… mit Unterstützung 
durch REWE 1,8 Millionen 
Euro aus dem NABU-
Klimafonds in das Pro-
jekt investiert.

	› �… die Renaturierung des 
Hochmoors bei Mālpils 
erfolgreich abgeschlossen.

WIR WOLLEN …

	› �… das Hochmoor bei 
Mālpils als Lebensraum 
und CO2-Senke dauerhaft 
erhalten.

	› �… noch viele solcher 
Projekte umsetzen, um 
dem Verlust der biolo
gischen Vielfalt entge-
genzuwirken und den 
natürlichen Klimaschutz 
zu stärken.

Speer-Azurjungfer

http://www.NABU.de/klimamoor
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Weitere NABU-Projekte: Natur- und Artenschutz

Natur auf Unternehmensflächen
Die NABU-Umfeldberatung begleitet Unternehmen bun-
desweit bei der ökologischen Aufwertung ihrer Außen-
flächen. Das Interesse ist groß: So gestaltete etwa der VfB 
Stuttgart gemeinsam mit dem NABU sein Clubgelände 
naturnah und legte einen Lehrpfad zum Thema Biodi
versität an. 2025 starteten zudem die naturverträgliche 
Gestaltung des Solarparks Nochten mit naturstrom so-
wie des Fährhafens Puttgarden mit Scandlines. Mit dm, 
SwissLife und weiteren Firmen laufen neue Projekte an.

	› www.NABU.de/umfeldberatung

Start-up in Äthiopien
Im Yayu-Biosphärenreservat in Äthiopien engagiert 
sich der NABU dafür, natürliche Ressourcen zu erhal-
ten und die regionale Wirtschaft sowie die zivilgesell-
schaftliche Teilhabe zu fördern – etwa durch den Auf-
bau eines innovativen Unternehmens, das lokale 
Baumsamen sammelt und vermarktet. Mit zwölf Mit-
arbeitenden unterstützt es eines der größten Auffor-
stungsprogramme weltweit mit Samen und hilft, die 
genetische Vielfalt zu erhalten. 

	› www.NABU.de/green-change

Grün-Feucht-Kühl-Index
Das Econics Institut hat erstmals einen Grün-Feucht-
Kühl-Index für Deutschland veröffentlicht und gemein-
sam mit dem NABU präsentiert. Die Studie zeigt, dass 
sich intensiv genutzte Agrarlandschaften mit wenig 
naturnaher Vegetation besonders stark aufheizen und 
schnell austrocknen. Durch eine veränderte Landnut-
zung mit Bäumen, Hecken und Feldgehölzen lassen sich 
dagegen Kühle und Feuchte in der Landschaft steigern 
und die Austrocknungsspirale durchbrechen. 

	› www.NABU.de/gfk-index

Gemeinsam für gesunde Böden
Wie Landwirtschaft und Naturschutz Bodengesundheit 
gemeinsam verbessern, zeigt eine mit landwirtschaft
lichen Betrieben durchgeführte Studie zu regenerativen 
Praktiken. Das Ergebnis: Sie können die Bodenfrucht-
barkeit und Klimaresilienz erhöhen sowie die Betriebs-
kosten stabilisieren. Um regenerative Ansätze zu för-
dern, fordert der NABU einen verlässlichen politischen 
Rahmen, wirtschaftliche Anreize und Kooperationen 
entlang der Lebensmittel-Wertschöpfungskette.   

	› www.NABU.de/bodenstudien

http://www.NABU.de/umfeldberatung
http://www.NABU.de/green-change
http://www.nabu.de/gfk-index
http://www.NABU.de/bodenstudien
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Mooreidechse

Wiederhergestellte Moore stärken den Klimaschutz und schützen seltene Arten.

klärte der NABU über das Gesetz und seine Re-
levanz auf und veranschaulichte anhand eige-
ner Renaturierungsprojekte, wie es gelingen 
kann, zerstörte Natur zu reparieren. Die Lösun-
gen liegen auf dem Tisch. Jetzt kommt es darauf 
an, sie umzusetzen. Dafür müssen Bund und 
Länder konkrete Maßnahmen ergreifen und 
ausreichend finanzielle Mittel bereitstellen. 

Mit einer repräsentativen Umfrage zeigte der 
NABU zudem, dass 85 Prozent der Bevölkerung 
hinter dem EU-Gesetz stehen. Nur bei wenigen 
politischen Themen sind sich die Menschen so 
einig – und zwar in allen Regionen Deutschlands 
sowie bei den Anhänger*innen aller Parteien.

Dass ausgerechnet die Landesagrarminister der 
Union gegen das Gesetz zur Wiederherstellung 
der Natur vorgingen und die EU mit irreführen-
den Argumenten aufforderten, es wieder abzu-
schaffen, kritisierte der NABU scharf. Er verlieh 
den Ministern den „Dinosaurier des Jahres 
2025“ und lenkte mit diesem Negativpreis die 
Aufmerksamkeit von Medien und Öffentlich-
keit erfolgreich auf dieses Thema. 

	› www.NABU.de/restorenature

WIR HABEN …

	› �… erfolgreich verhindert, 
dass das neue Gesetz zur 
Wiederherstellung der  
Natur verwässert wird.

	› �… uns kontinuierlich  
dafür eingesetzt, die De-
batte zu versachlichen. 

WIR WOLLEN …

	› �… einen Wiederherstel-
lungsplan mit konkreten 
Maßnahmen gegen den 
Naturverlust und eine aus-
reichende Finanzierung.

	› �… , dass Politik, Landnut-
zende und Öffentlichkeit 
die Gestaltungsspielräume 
des Gesetzes als Chance 
verstehen.

Das EU-Gesetz zur Wiederherstellung der Na­
tur stand 2025 erneut ganz oben auf der poli­
tischen Agenda des NABU – auch nachdem die 
EU es nach langem Ringen verabschiedet hatte. 
Bund und Länder arbeiten seither daran, die 
Verordnung umzusetzen. Der NABU begleitet 
diesen Prozess intensiv. 

Über 80 Prozent der geschützten Lebensräume 
in Europa sind geschädigt. Und obwohl jeder 
Bericht aufs Neue den fatalen Zustand der Na-
tur bezeugt, stößt das neue Gesetz nach wie 
vor auf politischen Widerstand. Dabei braucht 
es gesunde Wälder, Moore, Flüsse und Meere, 
um uns vor Dürre und Hochwasser zu bewah-
ren. Sie sichern unsere Lebensgrundlagen und 
wirtschaftliche Zukunft, denn viele Unterneh-
men sind auf Ökosystemleistungen angewie-
sen. Naturwiederherstellung kann Standortrisi-
ken mindern, stärkt unmittelbar die regionale 
Wertschöpfung und sichert Landnutzenden – 
etwa durch gesunde Böden und resiliente 
Nutzwälder – stabile Ernten. 

In zahlreichen Hintergrundgesprächen, Fach-
vorträgen, Presseberichten und Interviews 

Natur retten, Lebens- 
grundlagen sichern
Zähes Ringen um Gesetz

Stephan Piskol 
Senior-Referent Politik 

und Strategie

„Zerstörte Natur wiederherzustellen, ist eine Investition in 

unsere Zukunft und unsere Lebensgrundlagen. Wir drängen 

darauf, dass die Bundesländer die das EU-Gesetz zur 

Wiederherstellung der Natur endlich mit Leben füllen und 

aktiv werden, statt zu bremsen!“ Stephan Piskol

http://www.NABU.de/RestoreNature
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Weitere NABU-Projekte: Politik

Wölfe: Schutz statt Schuss
Obwohl der NABU mit starken Argumenten gegenhielt 
und auf wissenschaftliche und rechtliche Standards 
pochte, senkte die EU 2025 den Schutzstatus des Wolfs ab. 
Daraufhin bereitete der Bund seine Aufnahme ins Jagd
recht vor. Der NABU forderte, den Herdenschutz zu ver-
bessern, statt nach Abschüssen zu rufen. Er beauftragte 
ein Rechtsgutachten, wandte sich an Entscheider*innen 
und nahm Stellung. Um die Debatte zu versachlichen, för-
derte er zudem einen Informationsfilm zum Wolf.

	› www.NABU.de/woelfe

Kampagne zur Bundestagswahl
In seiner Kampagne verdeutlichte der NABU, wie eng die 
Wahlkampfthemen der Parteien – wie Wachstum, Ar-
beitsplätze und Wohnraum – mit dem Naturschutz 
verbunden sind und Natur die Basis für Sicherheit, 
Wohlstand und Lebensqualität ist. Konkret forderte er, 
den natürlichen Klimaschutz, das Nationale Artenhilfs-
programm sowie das Ehrenamt zu stärken. Zudem un-
terzog er die Wahlprogramme einem Check und zeigte, 
dass die Wahl auch über den Naturschutz entscheidet.   

	› www.NABU.de/bundestagswahl

Vergleich zum Windpark Gennaker
Der NABU traf einen Vergleich zum Windpark Gennaker 
vor Fischland-Darß und zog seine Klage zurück. Verein-
bart wurden intensive Begleitforschungen sowie der 
Schutz von Seevögeln, Schweinswalen und Fledermäusen, 
für die erstmals ein Offshore-Windpark zeitweise abge-
schaltet wird. Das Ergebnis ist ein wichtiges Signal für den 
naturverträglichen Ausbau erneuerbarer Energien und 
zivilgesellschaftliche Beteiligungsrechte, die durch die 
Beschleunigungsagenda des Bundes unter Druck stehen.

	› www.NABU.de/offshorewindkraft

Antriebswende 
Der NABU hat sich 2025 gegen eine Abschwächung der 
CO2-Flottengrenzwerte bei Pkw und für die Elektromo-
bilität als Teil einer klimafreundlicheren und sozialver-
träglichen Antriebswende eingesetzt. In der Debatte 
machte er klar, dass Scheinlösungen wie Biokraftstoffe 
und Plug-in-Hybride keine sinnvollen Alternativen zur 
batterieelektrischen Mobilität sind. Zusammen mit 
Wohlfahrtsverbänden arbeitete er daran, die großen 
Pkw-Flotten der Pflegedienste zügig zu elektrifizieren.     

	› www.NABU.de/verkehr

http://www.NABU.de/woelfe
http://www.NABU.de/bundestagswahl
http://www.NABU.de/offshorewindkraft
http://www.NABU.de/verkehr
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Die Bundesregierung hat die Beschleunigung 
von Verfahren weit oben auf ihre Agenda ge­
setzt. Während der NABU dieses Ziel im Grund­
satz unterstützt, kritisierte er die konkrete 
Ausgestaltung da, wo lediglich Umwelt- und 
Beteiligungsrechte beschnitten werden sollen. 

In der Debatte um die Beschleunigung und 
Vereinfachung von Prozessen mahnte der 
NABU wiederholt an, die Belange von Natur, 
Umwelt und Klima zu berücksichtigen. Mit 
Stellungnahmen, Policy Papers, Pressemittei-
lungen sowie in zahlreichen Gesprächen mit 
Politik und Medien zeigte der NABU auf, dass 
Bauvorhaben in aller Regel weder durch die 
Umweltgesetzgebung noch durch Verbandskla-
gen ausgebremst werden. Standards abzusen-
ken, wird daher weder dem Schutz der Le-
bensgrundlagen gerecht noch beschleunigt es 
Verfahren. Im Gegenteil: Werden schnell auf-
gesetzte Planungen später korrigiert, können 
sie das Vorhaben insgesamt verzögern. 

Der NABU setzte sich mit den Ideen, Initiati-
ven und Gesetzen zur Planungsbeschleunigung 
konstruktiv auseinander und brachte sich 

intensiv in die Debatte ein – ob beim Bau-Turbo, 
bei Gesetzen zum Ausbau der Windenergie 
oder bei der Diskussion über die Speicherung 
von CO2. Insbesondere am Infrastruktur-Zu-
kunftsgesetz forderte er dringend Nachbesse-
rungen. Der NABU kritisiert, dass zentrale 
Prinzipien des Naturschutzes für bestimmte 
Projekte entfallen, ohne den Schutz der Natur 
durch alternative wirksame Instrumente si-
cherzustellen. So soll beschädigte Natur stär-
ker finanziell kompensiert werden statt durch 
reale Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen, 
während die Umweltverträglichkeitsprüfung 
und die öffentliche Beteiligung ausgehebelt 
werden.

Bei aller Kritik unterbreitete der NABU auch 
eigene Vorschläge und forderte etwa mehr Di-
gitalisierung und Behörden personell besser 
auszustatten. In den Medien fand der NABU 
mit seinen differenzierten Darstellungen gro-
ße Resonanz und versachlichte so den Diskurs.

	› www.NABU.de/planungsbeschleunigung

WIR HABEN …

	› �… uns intensiv für Be-
schleunigung einge-
setzt – ohne Umwelt-
standards abzubauen 
und Klagerechte zu 
beschneiden.

	› �… Aufmerksamkeit bei 
Medien und der Öffent-
lichkeit erzeugt und die 
Diskussion mit Fakten 
bereichert.

WIR WOLLEN …

	› �… Verfahren unter 
Wahrung von Schutz-
standards und Beteili-
gungsrechten sinnvoll 
beschleunigen.

	› �… erreichen, dass die 
breite Gesellschaft den 
Wert von zivilgesell-
schaftlicher Beteiligung 
und Umweltrechten 
erkennt.

Moderne Infrastruktur und Naturschutz sind keine Gegensätze. Planungen können auf Natur Rücksicht nehmen.

Keine Schnellschüsse
Beschleunigen – aber naturverträglich

Rebekka Blessenohl 
Referentin für erneuerbare 
Energien und Naturschutz

„Das Prinzip Schnelligkeit vor Gründlichkeit führt dazu, 

dass Planungen fehleranfällig und rechtlich angreifbar 

werden. Nachträgliche Korrekturen sorgen dann erst 

recht für Verzögerungen und gefährden die öffentliche 

Akzeptanz der Projekte.“ Rebekka Blessenohl

http://www.NABU.de/planungsbeschleunigung
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Arbeitseinsatz mit REWE im Ahlen-Falkenberger Moor. 

Ein aufwendiger Prozess: Der NABU muss den 
nährstoffreichen Oberboden abtragen und die 
Entwässerung stoppen. 2025 haben NABU-
Ehrenamtliche und REWE-Mitarbeitende auf 
1,5 Hektar wieder vitale Torfmoose auf die 
Fläche gebracht. Mit Erfolg: Die Moose – und 
mit ihnen das gesamte Projekt – wachsen. 
Praktisch setzt die NABU-Stiftung Nationales 
Naturerbe die Renaturierung um.

In Schweden renaturiert der NABU mit Unter-
stützung der Volkswagen Financial Services 
das Hochmoor Svenskemyr auf einer Fläche 
von 250 Hektar. 2026 werden die Arbeiten ab-
geschlossen. 

Der NABU-Klimafonds gewann 2025 mit der 
DEKRA sowie ENTEGA zwei weitere starke Part-
ner hinzu. Dank ihnen renaturiert der NABU 
zum Beispiel das Bündtlisried am Bodensee 
sowie Moore in den englischen North Pennines, 
in Südhessen, Finnland und Belgien.  

	› www.NABU-Klimafonds.de

NABU-KLIMAFONDS
Gründung: 2022 
Aktuelle Partner: 
REWE, DEKRA, ENTEGA,  
VfL Wolfsburg,  
ZURICH Versicherung 
Investitionen: 
30 Millionen Euro

NABU-MOORSCHUTZ-
FONDS
Gründung: 2011 
Aktuelle und bisherige 
Partner: 
Volkswagen Financial Ser-
vices, IKEA, Krombacher, 
Neudorff 
Investitionen: 
20 Millionen Euro

INSGESAMT
	› �Mehr als 10.000 Hektar 

Fläche renaturiert in 
Deutschland, England, 
Irland, Belgien, Schweden,  
Lettland und Finnland

	› �Bis 2050 über eine  
Million Tonnen CO2-Äqui-
valente eingespart

Anpacken statt Lamentieren – nach dieser 
Devise setzt der NABU mit seinen starken 
Partnern aus der Wirtschaft seit 15 Jahren 
Moorschutzprojekte um und zeigt so: Mit 
Engagement und Fachwissen können wir ge­
meinsam das Klima wirksam schützen und die 
biologische Vielfalt vor Ort stärken. 

Die finanziellen Mittel für die Projekte vor Ort 
stellen die Partner über den NABU-Klimafonds 
sowie den NABU-Moorschutzfonds und inves-
tieren so direkt in die Sicherung unserer  
Lebens- und Wirtschaftsgrundlagen. Durch 
diese Allianzen konnte der NABU bereits Pro-
jekte in sieben europäischen Ländern starten – 
in Deutschland beispielsweise zusammen mit 
REWE im Ahlen-Falkenberger Moor.

Wie viele andere ist auch dieses niedersächsi-
sche Moor in einem miserablen Zustand. Der 
Torf wurde abgebaut, die Flächen entwässert 
und als Acker genutzt. Auf 200 Hektar flößt 
der NABU dem Moor nun neues Leben ein. Seit 
2024 läuft die Sanierung der ersten 15 Hektar. 

Starke Allianzen 
Erfolge des  
NABU-Klima- und Moorschutzfonds 

Daniel Rieger
Fachbereichsleiter  

Transformation und Allianzen

„Gemeinsam mit unseren Partnern aus der Wirtschaft erzielen wir seit vielen Jahren Erfolge für den Klima- und Naturschutz — ganz konkret vor Ort. Wir freuen uns über jedes Unternehmen, das sich zusammen mit uns engagieren möchte.“ Daniel Rieger

http://www.NABU-Klimafonds.de
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Eurasische Kraniche

Dr. Günter Nowald
Leiter NABU-Kranichzentrum

Im Außenbereich des NABU-Erlebniszentrums lassen sich verschiedene Lebensräume der Kraniche erkunden.

Lebensräume erlebbar. 2026 wird ein Kranich-
Themenspielplatz hinzukommen. Ein Bistro 
mit Naturblick ergänzt das Angebot. Zudem ist 
das Zentrum Ausgangspunkt für zahlreiche 
Exkursionen. 

Bereits in den ersten zwei Monaten nach der 
Eröffnung besuchten rund 12.000 Menschen 
das Zentrum. Für Schulen im Umkreis von bis 
zu 150 Kilometern ist es bereits jetzt ein wich-
tiger Lernort, der Kindern und Jugendlichen 
die heimische Natur und insbesondere die 
Kraniche näherbringt. Besonders eng ist die 
Zusammenarbeit mit der benachbarten Paten-
schule. 

Der Niedrigenergiebau ist in reiner Holzbau-
weise ausgeführt. Das verwendete Lärchen-
holz stammt aus der Durchforstung eines 
Waldstücks der NABU-Stiftung Nationales Na-
turerbe bei Greifswald. Dachbegrünung und 
eine Photovoltaikanlage vervollständigen das 
nachhaltige Konzept.

	› www.NABU.de/kranichzentrum

FINANZEN

Investitionen insgesamt 
6 Millionen Euro 

Förderer

	› �Bau: Land Mecklen-
burg-Vorpommern aus 
Mitteln der Gemein-
schaftsaufgabe „Verbes-
serung der regionalen 
Wirtschaftsstruktur“

	› �Ausstellungsteil: Bundes-
amt für Naturschutz im 
Bundesprogramm Biolo-
gische Vielfalt

Weitere Unterstützer 
IKEA, G. C. Pon Stiftung, 
VGP Stiftung, Lufthansa, 
Daimler Truck, Nachlass 
von Reinhard Karl Kurt 
Wellmann

Nach siebenjähriger Vorbereitung eröffnete in 
Mecklenburg-Vorpommern ein neuer Leucht­
turm des NABU: das NABU-Erlebniszentrum 
KRANICHWELTEN in Günz. Seit September 
vereint es Umweltbildung, Forschung und 
praktischen Kranichschutz unter einem Dach. 

Das neue Zentrum in direkter Nachbarschaft 
zur 2015 eröffneten Beobachtungsstation 
KRANORAMA ersetzt das bisherige NABU-Kra-
nichzentrum im vier Kilometer entfernten 
Groß Mohrdorf, das nach 30 Jahren zu klein 
geworden war. Herzstück ist eine 500 Quadrat-
meter große interaktive Ausstellung. Multime-
diale Angebote wie Virtual-Reality-Animatio-
nen, eine Sounddusche mit den Duett-Rufen 
aller 15 Kranicharten, ein digitales Quiz, 
Basteltische und ein Film vermitteln anschau-
lich Wissen über Zugwege, Lebensräume und 
den Schutz der Kraniche. 

Auch das rund 20.000 Quadratmeter große Au-
ßengelände lädt zum Entdecken ein. Begehba-
re Insekten- und Moorwelten mit Sitz- und 
Verweilmöglichkeiten machen verschiedene 

Leuchtturm für  
Kranichschutz
Neues NABU-Erlebniszentrum

„Unser neues NABU-Kranichzentrum ist super  

angelaufen – das Feedback ist überaus positiv. Am 

neuen Standort können wir unseren Besucher*innen 

die faszinierende Welt der Kraniche endlich zeitge-

mäß näherbringen.“ Dr. Günter Nowald

http://www.NABU.de/kranichzentrum
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Weitere NABU-Projekte: Kommunikation und Verband

Vogel des Jahres
Die Wahl zum „Vogel des Jahres 2026“ zog viel Aufmerk-
samkeit auf die schwierige Lage der Vogelwelt. 184.044 
Menschen gaben ihre Stimme ab und wählten mit 44 
Prozent das bedrohte Rebhuhn. Nahezu alle großen Me-
dien berichteten. Daneben sorgte vor allem die große 
Resonanz in Podcasts und Sozialen Medien für sehr viele 
Stimmabgaben. Um dem „Vogel des Jahres 2025“, dem 
Hausrotschwanz, zu helfen, warb der NABU intensiv 
dafür, Lebensräume in Siedlungen zu schaffen.

	› www.vogeldesjahres.de

Stärkung der Hochschulgruppen
NAJU und NABU intensivierten die Betreuung ihrer zehn 
Hochschulgruppen, um junges Engagement zu fördern. 
Sie optimierten die Strukturen, schufen mehr Raum für 
Selbstwirksamkeit und gewannen Studierende dazu. Die 
Gruppen erhöhen die Sichtbarkeit des Engagements 
junger Erwachsener – im Verband und nach außen. Im 
Dezember startete ein erstes gemeinsames Projekt in 
Form eines Social-Media-Formats, das neue Follower*in-
nen auf Instagram anzog und den Austausch stärkte. 

	› www.NAJU.de/hochschulgruppen 

Kongress für Vorstände
Der NABU hat den ersten „NABU-Vorständekongress“ 
für die Leitungen seiner Gruppen organisiert, um sie in 
ihrem Ehrenamt zu unterstützen. 55 Aktive aus 38 NABU-
Gruppen und neun Landesverbänden tauschten sich da-
bei über Themen wie die Nachfolgeplanung im Vorstand, 
die Gewinnung von Ehrenamtlichen und eine wirkungs-
volle Öffentlichkeitsarbeit aus. Ein Resultat des Kongres-
ses ist eine neue Fortbildungsreihe für NABU-Vorstände. 
Der Vorständekongress wird nun jährlich stattfinden.

	› www.NABU.de/aktiv

Klare Haltung gegen Populismus
Mit Rhetoriktrainings, E-Learning-Kursen, Dialogveran
staltungen und Netzwerkarbeit hat der NABU viele sei-
ner Mitglieder und Ehrenamtlichen im schwierigen 
Umgang mit Populismus und Rechtsextremismus un-
terstützt. Deutlich wurde, wie wichtig eine demokrati-
sche Haltung ist, die offen im Dialog ist, aber Grenzen 
setzt, wo verbandliche Werte verletzt werden. Die An-
gebote fanden sowohl im NABU als auch bei der NAJU 
viel Zustimmung und werden fortgeführt. 

	› www.NABU.de/populismus

http://www.vogeldesjahres.de
http://www.NAJU.de/hochschulgruppen
http://www.NABU.de/aktiv
http://www.NABU.de/populismus
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JANUAR

Eine Studie zur Anzahl der Schneeleopar-
den in Kirgisistan zeigt einen erfreuli-
chen Aufwärtstrend: Sie weist 285 er-
wachsene Tiere nach. Noch im Jahr 2000 
waren es nur 150 bis 200. Eine Schlüssel-
rolle spielte die NABU-Filiale in Kirgisis-
tan, die auf Monitoring, Anti-Wilde-
rer-Einheit und Umweltbildung setzt. 
Das Studienergebnis verdeutlicht zudem, 
wie wirksam sich der NABU grenzüber-
schreitend für die bedrohten Großkatzen 
und ihren Lebensraum einsetzt.

FEBRUAR

Der NABU engagiert sich im Bündnis 
„Hand in Hand“, das Hunderttausende 
für den Schutz der Demokratie mobili-
siert. Als überparteilicher Verband und 
zivilgesellschaftlicher Akteur lebt der 
NABU Demokratie und gesellschaftliches 
Miteinander. Diese Werte sind in seiner 
Satzung verankert, denn Naturschutz ist 
auf eine starke Demokratie und Beteili-
gungsrechte angewiesen. Um seinen 
Auftrag zu erfüllen, verteidigt er diese 
Werte.

MÄRZ

Wie sieht eine Industrie im Jahr 2045 aus, 
die Wohlstand innerhalb der planetaren 
Grenzen sichert? Eine im März veröffent-
lichte NABU-Studie entwirft eine positive 
Zukunftsvision. Nur eine klimaneutrale 
Produktion schont Ökosysteme und hält 
die deutsche Industrie wettbewerbsfä-
hig. Die Studie identifiziert die für den 
Industriewandel erforderlichen Techno-
logien sowie notwendige politische Maß-
nahmen.

APRIL

Der NABU übernimmt die Leitung des 
Projektes KOMBI. Dieses bringt Land-
wirt*innen und Naturschutzexpert*innen 
einer Region zusammen, um Agrarnatur-
schutz überbetrieblich besser zu planen, 
zu beantragen und umzusetzen. Im Herbst 
informieren sich Politiker*innen in Bran-
denburg über KOMBI. Dort bewirtschaftet 
eine Kooperative ihre Flächen mithilfe 
moorschonender Stauhaltung und Was-
serbüffelhaltung naturverträglich.

MAI

Während der Aktionstage für biologische 
Vielfalt lädt der NABU dazu ein, Natur in 
Schutzgebieten gemeinsam zu erleben 
und zu bewahren. NABU-Gruppen und 
-Zentren bieten bundesweit zahlreiche 
Veranstaltungen an, um den Arten
reichtum erfahrbar zu machen. Der 
NABU setzt sich für wirksame Schutzge-
biete ein, die Tieren und Pflanzen echte 
Rückzugsorte bieten, statt nur auf dem 
Papier zu bestehen.

JUNI

Der NABUsalon sendet unter dem Motto 
„Wo Natur ist, wächst Zukunft.” ein star-
kes Zeichen. Rund 200 hochrangige Vertre-
ter*innen aus Gesellschaft, Politik, Wirt-
schaft und Wissenschaft kamen zusammen, 
um über den Natur- und Klimaschutz zu 
sprechen und neue Allianzen zu bilden. 
NABU-Präsident Jörg-Andreas Krüger und 
Fußballweltmeister-Kapitän Philipp Lahm 
diskutierten mit dem Bundesumweltmi-
nister über die Stärkung des Ehrenamts.

Der NABU im Jahr 2025

Gebänderte 
Prachtlibelle
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OKTOBER

Beim NABU-Unternehmenstag erhalten 
Partner wie L’Oréal, Globetrotter und Re-
mondis Einblicke in die Renaturierung 
der Unteren Havel. Sie verdeutlicht den 
Erfolg naturbasierter Lösungen für Klima-
anpassung und Wasserverfügbarkeit. Der 
NABU ermöglicht es Unternehmen, kon-
krete Naturschutzprojekte zu unterstützen 
und die Zukunft nachhaltigen Wirtschaf-
tens gemeinsam zu gestalten. Das Veran-
staltungsformat fördert den Austausch.

NOVEMBER

Zur UN-Weltklimakonferenz (COP) in 
Belém (Brasilien) entsendet die Natur-
schutzjugend (NAJU) Delegierte, um dem 
Naturschutz Gehör zu verschaffen. Zwei 
Wochen lang vertreten sie in Gesprächen 
mit Politiker*innen die Belange junger 
Menschen, vernetzen sich mit Expert*in-
nen und NGOs aus der ganzen Welt. Sie 
fordern einen ambitionierteren Klima-
schutz und mehr Klimagerechtigkeit.

DEZEMBER

Mit dem Negativpreis „Dinosaurier des 
Jahres“ zeichnet der NABU die Agrarmi-
nister*innen der Union aus, die die Auf-
hebung des EU-Gesetzes zur Wiederher-
stellung der Natur forderten. Das Gesetz 
sieht vor, zerstörte Natur wiederherzu-
stellen – Ökosysteme, die für Klimaan-
passung und gesunde Böden zentral sind. 
Der Preis geht stellvertretend an Peter 
Hauk, der als Leiter der Agrarministerkon-
ferenz die Gesetzesblockade vorantrieb.

JULI

Wie die naturverträgliche Energiewende 
gelingen kann, zeigt die NABU-Umfeld-
beratung in der Oberlausitz. Für einen 
Solarpark unweit des Braunkohletage-
baus Nochten konzipiert sie gemeinsam 
mit der naturstrom AG Naturschutzmaß-
nahmen. Auf diese Weise kann die Frei
flächenanlage zu einem Rückzugsort für 
Tiere und Pf lanzen werden. Um die 
Wirksamkeit zu evaluieren, wird die Flä-
che im Juli umfassend kartiert.

AUGUST

Mit einer Hornissen-Meldeaktion startet 
der NABU eine erfolgreiche Citizen-
Science-Initiative. Die Aktion dokumen-
tiert die deutschlandweite Verbreitung 
der heimischen sowie der invasiven Hor-
nissenarten. Von den Beobachtungsda-
ten profitiert die Forschung und Maß-
nahmen zum Schutz der Europäischen 
Hornisse können getroffen werden, die 
für unsere Ökosysteme bedeutsam ist.

SEPTEMBER

Die erfolgreiche Partnerschaft von NABU, 
REWE Group und Landwirtschaftsbetrie-
ben im PRO PLANET-Biodiversitätsprojekt 
feiert Jubiläum: Seit 15 Jahren setzt sich 
das Projekt für mehr Artenvielfalt im kon-
ventionellen Obst- und Gemüseanbau 
ein. 17,5 Millionen Quadratmeter Blüh
fläche sind bereits geschaffen sowie 
89.300 Bäume und Sträucher gepflanzt. 
Diese größte Initiative ihrer Art zeigt, 
wie gut praxisnahe Maßnahmen wirken.

Der NABU engagierte sich 2025 mit zahlreichen  Aktionen, Kampagnen und Projekten für den Schutz  von Umwelt und Natur.

Siebenschläfer
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1899 wurde der heutige NABU als „Bund für Vogelschutz“ von 
Lina Hähnle gegründet. Sie konnte „die rücksichtslose Aus-
beutung der Natur“ einfach nicht mehr mit ansehen. 

Auch heute noch gehört der Vogelschutz zu den zentralen 
Säulen des Verbandes, ebenso wie die bundesweite lokale Ver-
ankerung in rund 2.000 Gruppen. Der NABU macht sich stark 
für bedrohte Arten und Lebensräume, den Klimaschutz und 
eine naturverträgliche Landnutzung. Die Kompetenz und das 
Engagement des NABU sind auch auf internationaler Ebene ge-
fragt: zum Beispiel bei der Umsetzung von nachhaltigen Mo-
dellprojekten in Afrika und Asien.

Der Einsatz des NABU für Natur und Umwelt stützt sich auf 
rund 893.000 Mitglieder und weitere 87.390 Fördernde (inklu-
sive des bayerischen Partners Landesbund für Vogel- und 

Naturschutz) sowie auf die Arbeit von circa 75.000 Ehrenamt
lichen. Viele Naturschutzprojekte und erfolgreiche Lobbykam
pagnen, zum Beispiel für besseren Meeresschutz und eine 
nachhaltige EU-Agrarpolitik, konnten mit ihrer Hilfe umge-
setzt werden. Dieser starke Rückhalt garantiert die politische 
Unabhängigkeit des NABU und sorgt dafür, dass der Verband 
seine Ressourcen ausschließlich nach fachlichen Kriterien ein-
setzen kann.

Die NAJU ist die Kinder- und Jugendorganisation des NABU. 
Sie ist mit mehr als 100.000 Mitgliedern der führende Ver-
band in der außerschulischen Umweltbildung sowie im prak-
tischen Naturschutz. In über 1.000 Gruppen vor Ort setzen 
sich Kinder und Jugendliche bis 27 Jahre für den Natur- und 
Umweltschutz ein. 

	› www.NABU.de/wir-ueber-uns

So funktioniert der NABU
Demokratisch und föderal

Mit seiner Liebe zur Natur begeistert der NABU seit 1899:  

für Artenvielfalt, den Schutz und die Wiederherstellung von  

Lebensräumen, für saubere Luft, gesunde Gewässer und Böden 

und den schonenden Umgang mit unseren endlichen Ressourcen. 

http://www.NABU.de/wir-ueber-uns
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Gelebte Demokratie

Eine starke Basis:  
15 NABU-Landesverbände
Der NABU ist in 15 Bundesländern mit Landesverbänden 
vertreten. Der jeweilige Landesvorstand wird von den De-
legierten der lokalen NABU-Gruppen gewählt. Die Landes-
vorstände führen ihre Landesverbände, vertreten sie nach 
außen und innen und sind auf Landesebene für die politi-
sche Lobbyarbeit verantwortlich. NABU-Partner in Bayern 
ist der Landesbund für Vogel- und Naturschutz (LBV).  	
www.NABU.de/landesverbaende 

Wichtigstes Gremium:  
die Bundesvertreterversammlung
Die Bundesvertreterversammlung (BVV) ist das zentrale be-
schlussfassende Gremium des NABU. Sie setzt sich aus den 
Delegierten der Landesverbände sowie der Direktmitglieder 
des Bundesverbandes, dem Bundesvorstand der NAJU und dem 
Präsidium zusammen. Die BVV wählt das Präsidium und be-
schließt Satzungsänderungen sowie den Haushalt. Sie stimmt 
außerdem über grundsätzliche Anträge ab und entscheidet 
über die Bildung und Auflösung von Bundesfachausschüssen.

Föderales Element:  
der Bund-Länder-Rat
Der Bund-Länder-Rat ist ein starkes föderales Element im 
NABU. Er bildet sich aus den Vertreter*innen der Landesver-
bände, den Mitgliedern des Präsidiums und einer*einem 
Vertreter*in des NAJU-Bundesvorstands. Der Bund-Länder-
Rat ist für Gemeinschaftsaufgaben von Bundesverband und 
Landesverbänden zuständig. Er entscheidet über die inhalt-
lichen Schwerpunkte und koordiniert die gemeinsamen Akti-
vitäten. Einmal im Jahr tagt der Bund-Länder-Rat gemeinsam 
mit den Sprecher*innen der Bundesfachausschüsse. 

Fachliches Fundament:  
die Bundesfachausschüsse
Auf Beschluss der Bundesvertreterversammlung können 
Bundesfachausschüsse (BFA) gebildet werden. Die Spre-
cher*innen der Bundesfachausschüsse haben beratende 
Funktion für das Präsidium. Die Bandbreite reicht vom 
„BFA Entomologie (Insekten)“ bis zum „BFA Umweltbil-
dung und Kommunikation“. 

	› www.NABU.de/fachausschuesse und Seite 25

Gemeinsam stark:  
nationale und internationale Allianzen
Der NABU ist Mitglied im Deutschen Naturschutzring 
(DNR), dem Dachverband der im Natur-, Tier- und Umwelt-
schutz tätigen Vereine in Deutschland. Darüber hinaus ist 
der NABU deutscher Partner von BirdLife International. In 
diesem weltweit größten Naturschutznetzwerk setzen 
sich mehr als 120 Nichtregierungsorganisationen für Arten-
vielfalt, intakte Lebensräume und nachhaltige Entwick-
lung ein. Zudem ist der NABU Mitglied im European En-
vironmental Bureau (EEB), einem der großen europäischen 
Umweltverbandsnetzwerke, sowie bei Transport & Envi
ronment (T&E), einem europäischen Dachverband für sau-
beren Verkehr und Energie.

Beratende Unterstützung:  
das Kuratorium
Das Kuratorium besteht aus Persönlichkeiten, die auf-
grund ihrer Tätigkeit, Erfahrung und/oder wissenschaftli-
cher Qualifikation die Ziele des NABU in besonderer Weise 
unterstützen können. Es berät das Präsidium in Fragen des 
Natur- und Umweltschutzes sowie zu nachhaltigen Land-
nutzungssystemen. Den Vorsitz des Kuratoriums führt 
Peter  Mucke. Weitere Kuratoriumsmitglieder waren 2025: 
Dr. Hermann Fischer, Prof. Dr. Dr. h. c. Pierre L. Ibisch, Prof.  
Dr. Christoph Leuschner, Prof. Dr. Johannes Merck, Prof. Dr. 
Henning von Nordheim, Prof. Dr. Konrad Ott, Dr. Eick von 
Ruschkowski, Christian Schwarzer, Prof. Dr. Josef Settele,  
Christine von Weizsäcker und Dr. Frank Woesthoff. 

	› www.NABU.de/kuratorium 

Die NABU-Bundesvertreterversammlung 2025 mit Delegierten 
aus dem gesamten Bundesgebiet. 

Die Mitglieder im NABU bestimmen mit! Mit dem aktiven und passiven Wahlrecht hat jedes Mitglied Einfluss auf die Besetzung 
von rund 2.000 örtlichen und regionalen NABU-Vorständen sowie die inhaltliche Arbeit des NABU. Ob es um Verbandsentwick­
lung, neue Kampagnen oder inhaltliche Schwerpunkte geht – jede Stimme hat Gewicht. 

http://www.NABU.de/landesverbaende
http://www.NABU.de/fachausschuesse
http://www.NABU.de/kuratorium
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Rund 75.000 Ehrenamtliche bilden das Rückgrat des NABU. 
Sie widmen dem Natur- und Umweltschutz zwischen Ost-
see und Alpen jedes Jahr rund 2,5 Millionen Stunden unent-
geltlicher Arbeit. Der Einsatz des NABU stützt sich auf über 
893.000 Mitglieder und 87.390 Fördernde (inklusive des 
bayerischen Partners Landesbund für Vogel- und Natur-
schutz). Viele konkrete Naturschutzprojekte und erfolgrei-
che Kampagnen werden mit ihrer Hilfe umgesetzt, zum 
Wohle von Pflanzen, Tieren und ihren Lebensräumen. Ihre 
Arbeit kommt der Lebensqualität der Menschen direkt vor 
Ort zugute. Sie sichert Lebensgrundlagen und die elemen-
taren Leistungen der Ökosysteme.

Gemeinsam die  
Zukunft gestalten
So können Sie helfen

NABU-Ehrenamtliche bei der Gewässerreinigung in Greifswald.

Als Mitglied … 
… verleihen Sie dem NABU bei seiner politischen Arbeit mehr 
Gewicht. Mit jedem neuen Mitglied stehen weitere Mittel zur 
Verfügung, um die bedrohte Natur zu erhalten. Das NABU-Mit-
gliedermagazin „Naturschutz heute“ informiert Sie vier Mal 
im Jahr über Wissenswertes aus der Natur, die NABU-Arbeit 
und Erfolge für den Naturschutz. 

	› www.NABU.de/mitglied

Als ehrenamtlich Aktive*r … 
… können Sie Ihre Interessen in die praktische Naturschutzar-
beit einbringen. Sei es bei der Landschaftspflege, der Betreuung 
von Schutzgebieten, der Öffentlichkeits- oder Kinder- und Ju-
gendarbeit, im Vorstand oder durch politisches Wirken. Semi-
nare der NABU-Landesverbände und des NABU-Bildungswerks 
erleichtern den Einstieg. Wenden Sie sich an die NABU-Gruppe 
in Ihrer Nähe. Wir freuen uns auf Sie! 
www.NABU.de/gruppen 

Als NAJU-Mitglied … 
… steht Dir der Kinderbereich (bis 13 Jahre) und Jugendbereich 
(bis 27 Jahre) offen. Die internationalen Begegnungen der 
NAJU ermöglichen wertvolle Erfahrungen mit den Menschen, 
der Kultur und der Natur der Partnerländer.  

	› www.NAJU.de 

Als Bundesfreiwillige*r …
… kümmern Sie sich um wertvolle Biotope, bedrohte Pflanzen 
und Tiere. Im Natur- und Umweltbereich ist der NABU als Zen-
tralstelle aktiv, mit bundesweit rund 500 Plätzen pro Jahr. Jugend-
liche zwischen 16 und 27 Jahren können beim NABU und der 
NAJU auch ein „Freiwilliges Ökologisches Jahr“ (FÖJ) absolvieren.          

	› www.NABU.de/bfd

Werden Sie Teil der NABU-Gemeinschaft! Gemeinsam mit wei-

teren Naturschutzmacher*innen können auch Sie unsere 

Lebensgrundlagen schützen — und dafür sorgen, dass die Welt 

grüner und gesünder ist.

http://www.NABU.de/mitglied
http://www.NABU.de/gruppen
http://www.NAJU.de
http://www.NABU.de/bfd
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	› �Ihr schneller Zugang zum NABU: In unseren  
Online-Kanälen finden Sie praktische  
Naturschutztipps:  

www.instagram.com/nabu  
www.facebook.com/Naturschutzbund  
www.youtube.com/NABUtv 
www.linkedin.com/company/nabu-e.v.  
www.tiktok.com/@nabu_bundesverband 
bsky.app/profile/NABU.de 
de.pinterest.com/nabude

Als Pat*in … 
… können Sie wählen: Für welche Tierart oder welchen Le-
bensraum wollen Sie sich besonders einsetzen? Alle Pat*innen 
erhalten eine persönliche Urkunde und werden mit der Pat*in-
nen-Post regelmäßig über die Projektergebnisse informiert. 
2025 wurde der NABU durch 27.206 Patenschaften unterstützt. 

	› www.NABU.de/paten

Als Spender*in … 
… unterstützen Sie uns dabei, die Vielfalt unserer Tier- und 
Pflanzenwelt für kommende Generationen zu bewahren. Jeder 
Beitrag zählt und bewirkt etwas. Unterstützen Sie eines unse-
rer Projekte einmalig oder regelmäßig. Genauso freuen wir 
uns, wenn Sie Ihre Spende an kein spezielles Projekt knüpfen. 
Diese freien Spenden setzen wir dort ein, wo die Natur Hilfe 
besonders benötigt. 

	› www.NABU.de/spende 

Als Nachlassspender*in … 
… unterstützen Sie den NABU dabei, Lebensräume in all ihrer 
Schönheit, Vielfalt und ihrem unschätzbaren Wert zu erhal-
ten. Immer mehr Menschen wollen einen Teil ihres Nachlasses 
in gute Hände für den gemeinnützigen Zweck geben. Gern be-
raten wir Sie unverbindlich und vertraulich. 

	› www.NABU.de/testament

Viele NABU-Projekte werden durch Spenden ermöglicht – so wie dieser für Besucher*innen geöffnete Naturgarten.

Schleiereule

	› �Ihre Spende für die Natur: IBAN: DE65 3702 0500 0008 0518 05 (SozialBank)

https://instagram.com/nabu?igshid=NTc4MTIwNjQ2YQ==
http://www.facebook.com/Naturschutzbund
http://www.youtube.com/NABUtv
https://www.linkedin.com/company/nabu-e.v.
http://www.tiktok.com/@nabu_bundesverband
https://bsky.app/profile/NABU.de
http://de.pinterest.com/nabude
http://www.NABU.de/paten
http://www.NABU.de/spende
http://www.NABU.de/testament
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Christine Sauer
Vizepräsidentin

Christian Unselt
Vizepräsident

Das alle vier Jahre von den Delegierten der Bundesvertreterversammlung gewählte Präsidium steuert die Arbeit des Verbandes 
auf Bundesebene. Hier werden die Leitlinien der politischen und inhaltlichen Arbeit des NABU entwickelt und Beschlüsse der 
Bundesvertreterversammlung umgesetzt. Die Mitglieder, die mit ehrenamtlichem Einsatz jeweils ausgewählte inhaltliche Bereiche 
der NABU-Arbeit koordinieren, unterstützen den hauptamtlich tätigen Präsidenten.

Höchste Vertretung: das Präsidium

Jörg-Andreas Krüger
Präsident in hauptamtlicher 
Tätigkeit 

Dipl.-Ing. Alexander Porschke
Beisitzer

Inga Fink
Bundesjugendsprecherin 
der NAJU

Dipl.-Biol. René Sievert  
Beisitzer

Jan Göldner
Beisitzer

Petra Wassmann
Vizepräsidentin

Dr. Carsten Böhm  
Beisitzer

Dr. Astrid Proksch
Beisitzerin

Christoph Kasulke
Schatzmeister (seit 
11/2025, vorher kooptiert  
seit 05/2025)

	› �Mehr Informationen finden Sie unter www.NABU.de/praesidium

http://www.NABU.de/praesidium
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Mit seiner Vielzahl an Bundes- und Landesfachausschüssen 
(BFA und LFA) verfügt der NABU über ein vielmaschiges Netz 
von Expert*innen aus den wesentlichen Bereichen des Natur- 
und Umweltschutzes: von B wie Botanik bis W wie Wildnis. 

Die aktuell 23 Bundesfachausschüsse (BFA) des NABU sind ge-
mäß § 18 der Satzung des NABU-Bundesverbandes rechtlich 
unselbstständige Zusammenschlüsse von NABU-Mitgliedern. 
Die BFAs beschäftigen sich mit spezifischen Fragestellungen 
des Natur- und Umweltschutzes sowie mit gesellschaftlichen 
Fragestellungen und Verbandsthemen, die für den NABU von 
Bedeutung sind. 

Innerhalb der BFAs können zu bestimmten abgegrenzten Auf-
gabengebieten Bundesarbeitsgruppen (BAG) gebildet werden. 
Diese entwickeln naturschutzfachliche Positionen, erarbeiten 
Stellungnahmen oder stoßen besondere Projekte an. 

Grundsätzlich sollen die BFAs und BAGs:

•  �wissenschaftliche Erkenntnisse in die naturschutzfachliche 
Arbeit des NABU einbringen,

•  �Wissenschaftler*innen und Studierende zur Mitarbeit im 
NABU gewinnen,

•  �Diskussionsforen für aktuelle naturschutzfachliche Frage-
stellungen bilden,

•  �Freizeitforschende aus der Mitgliedschaft in die fachliche 
Mitarbeit einbinden,

•  �Fachinformationen für den Verband bereitstellen,
•  fachliche Entwicklungen beobachten und initiieren.

Die Bundesgeschäftsstelle und die BFAs und BAGs unterstüt-
zen sich gegenseitig bei ihrer fachlichen Arbeit. Außerdem 
vernetzen sich die BFAs und BAGs mit themenverwandten Lan-
desfachausschüssen (LFA) und Landesarbeitsgemeinschaften 
(LAG). Über den NABU hinaus arbeiten die BFAs und BAGs auch 
mit wissenschaftlichen Gesellschaften, naturkundlichen Ver-
einen sowie staatlichen und nichtstaatlichen Organisationen 
zusammen und geben neue Impulse für die Arbeit des NABU.

Die Bundesfachausschüsse des NABU
Das NABU-Expert*innen-Netzwerk

	› Alle 23 Bundesfachausschüsse und 14 Bundesarbeitsgruppen finden Sie unter www.NABU.de/fachausschuesse

http://www.NABU.de/fachausschuesse
https://www.nabu.de/tiere-und-pflanzen/pflanzen/aktivitaeten/bfa.html
https://www.nabu.de/natur-und-landschaft/fluesse/bfa.html
https://www.nabu.de/umwelt-und-ressourcen/energie/aktivitaeten/19742.html
https://www.nabu.de/natur-und-landschaft/waelder/aktivitaeten/info.html
https://www.nabu.de/umwelt-und-ressourcen/gesellschaft-und-politik/deutschland/sdgs/26929.html
https://www.nabu.de/tiere-und-pflanzen/pilze-und-flechten/31980.html
https://www.nabu.de/umwelt-und-ressourcen/pestizide/31908.html
https://www.nabu.de/umwelt-und-ressourcen/bauen/nabu-aktivitaeten/26796.html
https://www.nabu.de/natur-und-landschaft/landnutzung/streuobst/aktivitaeten/bfa-streuobst.html
https://www.nabu.de/umwelt-und-ressourcen/verkehr/bfa.html
https://www.nabu-naturschutztauchen.de/bundesfachausschuss/
https://www.nabu.de/tiere-und-pflanzen/voegel/aktivitaeten/bfa-ornithologie/
https://www.nabu.de/natur-und-landschaft/naturschutz/deutschland/31906.html
https://www.bfa-grosse-beutegreifer.de/
https://www.nabu.de/natur-und-landschaft/landnutzung/landwirtschaft/aktivitaeten/31905.html
https://www.nabu.de/wir-ueber-uns/umweltbildung/31907.html
https://www.nabu.de/wir-ueber-uns/organisation/struktur-und-gremien/international/bfa-internationales/index.html
https://www.nabu.de/tiere-und-pflanzen/insekten-und-spinnen/aktivitaeten/01889.html
https://www.nabu.de/wir-ueber-uns/umweltbildung/bfa-umweltbildung.html
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Die hauptamtliche Bundesebene des NABU 
Professionell und kompetent 

Die hauptamtlich besetzte Geschäftsstelle des NABU-Bundes-
verbandes in Berlin unterstützte 2025 – ebenso wie die haupt
amtlichen Mitarbeitenden in den NABU-Landesverbänden – mit 
289 Mitarbeitenden (inkl. Minijobber*innen und BFD’ler*innen) 
das vielfältige Engagement der ehrenamtlich Aktiven im gan-
zen Land. In sieben Fachbereichen mit unterschiedlichen Auf-
gabenschwerpunkten ist die Arbeit der Bundesgeschäftsstelle 
effizient und wirkungsorientiert organisiert. Die Hauptamt
lichen arbeiten in zahlreichen Projekten fachübergreifend zu-
sammen. 

Ebenfalls in Berlin angesiedelt sind die Geschäftsstellen der 
NABU-Stiftung Nationales Naturerbe und der NABU Internatio-
nal Naturschutzstiftung › Seite 30 sowie die Bundesgeschäfts-
stelle der NAJU, der unabhängigen und gemeinnützigen Ju
gendorganisation des NABU. Die NAJU ist mit mehr als 100.000 
Mitgliedern deutschlandweit der größte Kinder- und Jugendver-
band im Natur- und Umweltschutz. 

Zum Bundesverband gehören drei Institute und drei Besucher
zentren. › Seite 28–29 

Susanne Baumann  
NABU-Bundesgeschäftsführerin
Susanne Baumann verantwortet die 
Fachbereiche Finanzen und Organisation,  
Kommunikation sowie Engagement und 
Verbandsentwicklung. Sie entwickelt 
den NABU organisatorisch weiter, damit 
dieser eine starke Stimme für den Natur-
schutz bleibt.

Dr. Ingo Ammermann 
NABU-Bundesgeschäftsführer
Dr. Ingo Ammermann verantwortet die 
politische Arbeit und den Aufbau 
starker Allianzen in Gesellschaft und 
Wirtschaft, um die Transformation 
Deutschlands voranzutreiben.
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In den rund 80 NABU-Zentren in Deutschland können Besucher*innen seltene Tiere und prächtige Pflanzen in wunderschönen 
Landschaften bestaunen. Umweltbildung, Forschung und vor allem das Naturerleben sind hier die Hauptanliegen des NABU – ob 
in kleineren Anlaufstellen in Schutzgebieten oder in Zentren mit mehreren zehntausend Besucher*innen jährlich. Die hier aufge­
führten Zentren des NABU-Bundesverbandes stehen stellvertretend für viele weitere überall im Land, in denen sich NABU-Aktive 
für den Erhalt unserer Naturparadiese engagieren.

Unsere Naturschutzzentren und -institute
Naturparadiese erhalten

NABU-Wasservogel
reservat Wallnau

In Wallnau, dem Hotspot des Vogelzugs 
auf der Ostseeinsel Fehmarn, konnten 
2025 etwa 18.000 Besucher*innen einen 
Blick in die „Wohnstube“ der Rast- und 
Brutvögel werfen. Das Grünland wird 
mit Galloway-Rindern beweidet, ge-
mäht und zum Teil bewässert. Die Flä-
chen sind Lebensraum für Wat- und 
Wasservögel. Eine Ausstellung zum Vo-
gelzug, ein Naturerlebnispfad und 
umweltpädagogische Angebote kom-
plettieren das Angebot. Das Profil des 
Zentrums wird derzeit geschärft.

NABU-Wasservogelreservat Wallnau 
Wallnau 4, 23769 Fehmarn

Leitung: Torben Reininghaus 
Mitarbeitende: sechs, dazu elf Teilneh-
mende des Bundesfreiwilligendienstes und 
des Freiwilligen Ökologischen Jahres so-
wie viele freiwillige Helfer*innen
	› www.NABU-Wallnau.de 

NABU-Naturerlebnis-
zentrum Blumberger 
Mühle
Die Blumberger Mühle ist eines der 
größten Besucherzentren des NABU 
und zugleich Informationszentrum des 
Biosphärenreservats Schorfheide-Chorin. 
Eine Moor- und Waldausstellung infor-
miert über Lebensräume und Entwick-
lungsprozesse im Biosphärenreservat. 
In der Naturerlebnislandschaft erhalten 
Besucher*innen Einblicke in Streuobst-
wiesen, Trockenrasen und Kleingewäs-
ser. Die gefährdete Europäische Sumpf-
schildkröte lebt in einer begehbaren 
Schauanlage. Ein vielfältiges Umweltbil-
dungsprogramm begeistert Kinder und 
Erwachsene. 

NABU-Naturerlebniszentrum  
Blumberger Mühle 
Blumberger Mühle 2, 16278 Angermünde

Leitung: Almuth Gaitzsch 
Mitarbeitende: 19, dazu Teilnehmende 
des FÖJ, des BFD sowie viele freiwillige 
Helfer*innen
	› www.NABU.de/blumberger-muehle

NABU-Institut für  
Fluss- und Auen
ökologie (IFA)

Das IFA ist das Kompetenzzentrum des 
NABU für Gewässer- und Auenrenaturie-
rungen. Es initiiert modellhafte Projekte 
für Flüsse, Auen und Feuchtgebiete in 
ganz Deutschland und erarbeitet wis-
senschaftliche Studien zur ökologischen 
Aufwertung dieser Lebensräume.

Projektbüro Untere  
Havelniederung

Das Projektbüro koordiniert das Natur-
schutzgroßprojekt Untere Havelniede-
rung, das größte Flussrenaturierungs-
projekt Europas. Ziel ist, die Untere 
Havel mit ihren Auen und Niederungen 
zu schützen und wiederherzustellen so-
wie die ökologischen Schäden zu behe-
ben, die einst durch Flussausbau und 
Entwässerung entstanden sind. Geför-
dert wird das Vorhaben vom Bundesamt 
für Naturschutz sowie den Ländern 
Brandenburg und Sachsen-Anhalt.

Entsiegeltes Ufer an der Havel.

Freigehege für Europäische Sumpfschildkröten.

Galloways beweiden die Salzwiesen.

http://www.NABU-Wallnau.de
http://www.NABU.de/blumberger-muehle
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Außenstelle Verden

Die Außenstelle Verden setzt seit 2022 
das Projekt „AllerVielfalt Verden“ um. 
Auf über 2.350 Hektar entwickelt das IFA 
mit seinen Partnern in der Allerniede-
rung naturnahe Strukturen.

Außenstelle Karlsruhe

Die Außenstelle revitalisiert seit 2024 im 
BBD-Projekt „Oberrhein“ auf rund 812 
Hektar die Rheinauen und verbessert die 
Auendynamik. Seit 2025 belebt das IFA 
mit dem französischen Partner CEN Al-
sace zudem im länderübergreifenden 
Interreg-Projekt „OpDyNat“ die Aue auf 
beiden Seiten des Rheins auf 1.331 Hektar.

NABU-Institut für Fluss- und  
Auenökologie  
Ferdinand-Lassalle-Str. 10,  
14712 Rathenow

Leitung: Dr.-Ing. Rocco Buchta 
Mitarbeitende: 25
	› www.NABU.de/aueninstitut

Michael-Otto-Institut  
im NABU

Das Michael-Otto-Institut in Bergenhusen 
forscht für den Natur- und Vogelschutz 
mit besonderem Bezug zum Offenland. 
Schwerpunkte bilden der Schutz der 
Wiesen-, Strand- und Küstenvögel, der 
internationale Zugvogelschutz, die Weiß-
storchforschung und die Themen Land-
wirtschaft und Naturschutz sowie rege-
nerative Energien und Vogelschutz. 
Knapp 2.000 Besucher*innen kommen 
jedes Jahr nach Bergenhusen – vor allem 
wegen der vielen Weißstörche, die hier 

brüten. Auf zwei Rundwegen lassen sich 
Bergenhusen und die Eider-Treene-Sorge-
Niederung mit seltenen Vogelarten wie 
Kiebitz und Braunkehlchen erkunden.

Michael-Otto-Institut im NABU 
Goosstroot 1, 24861 Bergenhusen

Kommissarische Leitung: 
Dominic Cimiotti und Heike Jeromin  
Mitarbeitende: 25, dazu drei Teilnehmende 
des FÖJ und des BFD sowie fünf geringfügig 
Beschäftigte
	› www.NABU.de/bergenhusen

NABU-Erlebniszentrum 
KRANICHWELTEN

In der Darß-Zingster-Boddenkette, einem 
wichtigen Kranich-Rastgebiet, liegt das 2025 
eröffnete NABU-Erlebniszentrum KRANICH-
WELTEN. In der modernen Ausstellung 
und auf dem großen Außengelände lernen 
die Besucher*innen den Zauber der Krani-
che und seiner Verwandten kennen. Am 
benachbarten Günzer See bietet die barri-
erefreie Kranichbeobachtungsstation 
KRANORAMA zu den Rastzeiten Einblicke 
in das Leben der Großvögel. Exkursionen, 
Multimediashows und die „Woche des Kra-
nichs“ entführen Besucher*innen in die 
Welt der Kraniche. Das Zentrum beteiligt 
sich weltweit an Forschungsaktivitäten. 

NABU-Erlebniszentrum KRANICHWELTEN 
Straße des Friedens 21C, 18445 Altenpleen

Leitung: Dr. Günter Nowald 
Mitarbeitende: zehn, dazu drei Teilneh-
mende des BFD und des FÖJ sowie viele 
ehrenamtliche Helfer*innen
	› www.kraniche.de

NABU-Waldinstitut 

Das NABU-Waldinstitut (NAWI) widmet 
sich dem Schutz, dem Auf- und Umbau 
sowie dem Erhalt und der nachhaltigen 
Nutzung von Waldökosystemen und Ge-
hölzstrukturen im Offenland. Ziel ist, 
die Rolle von Wäldern als Hotspots der 
Artenvielfalt und als Kohlenstoffspeicher 
zu verstehen und Lösungsansätze für 
ihre klimatische Stabilität bereitzustel-
len. Der Standort Bühl (Baden) konzent-
riert sich dabei auf das Themenfeld „Wald 
und Biodiversität“, der Standort Blan-
kenburg auf „Wald und Klima“. Zentrale 
Handlungsfelder sind (1) Waldlandschaf-
ten und -strukturen erhalten und meh-
ren, (2) Biodiversität erhalten, erhöhen 
und wiederherstellen, (3) CO2-Speicher-
funktion des Waldes optimieren, (4) 
Wasserhaushalt und Wasserspeicher-
funktion verbessern und wiederherstel-
len, (5) sonstige Ökosystemleistungen in 
Wert setzen und (6) Naturbewusstseins-
bildung fördern. 

NABU-Waldinstitut 
Standort Bühl: Sandbachstr. 2, 77815 Bühl 
Standort Blankenburg: Großes Schloss 1, 
38889 Blankenburg (Harz) 

Leitung: Prof. Dr. Doris Krabel 
Mitarbeitende: 16
	› www.ilnbuehl.de
	› www.NABU-Waldinstitut-Blankenburg.de

	›  �Alle rund 80 NABU-Zentren finden Sie online unter www.NABU.de/zentren.

Das Institut forscht zum stark gefährdeten Kiebitz. 

Der NABU eröffnete im September 2025 sein 
neues Erlebniszentrum.

Es ist höchste Zeit, Nadelforste in stabile 
Waldökosysteme umzuwandeln. 

Europäische  
Sumpfschildkröte

http://www.NABU.de/aueninstitut
http://www.NABU.de/bergenhusen
http://www.kraniche.de
http://www.ilnbuehl.de
http://www.NABU-Waldinstitut-Blankenburg.de
http://www.NABU.de/zentren
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NABU International Naturschutzstiftung

Die NABU International Naturschutzstiftung engagiert sich 
weltweit für den Schutz bedrohter Arten und den Erhalt 
wertvoller Ökosysteme. Lebensraumverlust, Wilderei und zu-
nehmende Mensch-Wildtier-Konflikte zählen zu den größten 
Gefahren für die Biodiversität – und damit auch für unsere 
eigenen Lebensgrundlagen. In 24 Projekten von Europa über 
Ostafrika bis nach Indonesien fördert die Stiftung lokale Part-
nerorganisationen bei der Umsetzung nachhaltiger, innovati-
ver und gemeinschaftsbasierter Naturschutzmaßnahmen. 
Dank Spenden, Förderschaften, Zustiftungen, Unternehmens-
kooperationen und öffentlicher Mittel unterstützt die Stif-
tung weltweit Projekte – etwa zum Schutz von Schildkröten, 
Sandregenpfeifern, Schneeleoparden, Elefanten und Regen-
wäldern. Die NABU International Naturschutzstiftung dankt 
allen Fördernden und Unterstützer*innen herzlich für ihr 
Vertrauen und Engagement.

Stiftungskapital 2025:  
427.000 Euro 
Einnahmen 2025: 
1.586.840 Euro
Ausgaben 2025: 
1.666.348 Euro

Vorsitzender:  
Moritz Klose
Mitarbeitende:  
zehn, dazu eine Honorarkraft

	› www.NABU-International.de

Die NABU International Naturschutzstiftung unterstützt in enger Zusam-
menarbeit mit Partnern vor Ort innovative Projekte.

NABU-Stiftung Nationales Naturerbe

Die NABU-Stiftung Nationales Naturerbe ist das Kompetenz-
zentrum im NABU für den Kauf von Naturschutzland. In ih-
ren über 455 Gebieten bewahrt sie Lebensraum für Tiere und 
Pflanzen für immer und wirkt für den Klimaschutz. 2025 
gelang ihr beispielsweise der Aufbau einer circa 1.000 Hektar 
großen NABU-Waldwildnis im Südharz für Luchs und Sper-
lingskauz sowie als Kohlenstoffsenke. Das Wildnisgebiet 
Laubacher Wald in Hessen erweiterte sie um 82 Hektar wil-
den Wald. Zu ihrem Naturparadies Nonnenhof bei Neubran-
denburg kaufte sie 71 Hektar Landwirtschaftsfläche für den 
Aufbau einer artenreichen Kulturlandschaft hinzu. Insge-
samt wuchs ihr Flächenbesitz durch 117 Kaufverträge um 
1.670 Hektar auf 270 Quadratkilometer, vergleichbar mit den 
Flächen von Fehmarn und Föhr. Mit Projektmitteln vernässte 
sie Moore bei Cuxhaven, Sulingen und Achim, ertüchtigte die 
Westerwälder Seen und verbesserte in zehn ihrer Gebiete die 
Lebensbedingungen des Schreiadlers. Unter dem Dach der 
NABU-Stiftung wirken 25 Treuhandstiftungen und 28 Stif-
tungsfonds, die Naturfreund*innen gründeten. Die NABU-
Stiftung bedankt sich herzlich für Spenden, Zustiftungen und 
Testamente für die Bewahrung von Naturschutzland.

Die neue NABU-Wildnis im Südharz bietet Luchsen perfekte Lebensbedin-
gungen.

Die NABU-Stiftungen garantieren den langfristigen Schutz ökologisch wert-

voller Gebiete. Für die Stiftungsarbeit werden Spenden und Kapitalerträge 

verwendet, das Stiftungskapital bleibt dauerhaft erhalten.

	› �Die Jahresberichte der NABU-Stiftung Nationales Naturerbe und der NABU International  
Naturschutzstiftung finden Sie unter www.naturerbe.de und www.NABU-International.de

Stiftungskapital 2025:
27,41 Mio. Euro
Einnahmen 2025:
42,61 Mio. Euro 
Ausgaben 2025:
27,85 Mio. Euro
(davon Flächensicherung:  
19,01 Mio. Euro)

Vorsitzender: 
Christian Unselt
Mitarbeitende: 
41 (29,1 Vollzeitäquivalente)

	› www.naturerbe.de

NABU-Stiftungen

http://www.NABU-International.de
http://www.naturerbe.de
http://www.NABU-International.de
http://www.naturerbe.de
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Transparenz ist für den NABU eine zentrale Leitlinie. Der Ver-
band hat die Selbstverpflichtungserklärung der Initiative 
Transparente Zivilgesellschaft unterzeichnet und stellt grund-
legende Informationen zur Satzung, zu wesentlichen Ent-
scheidungsträger*innen, zur Herkunft und Verwendung der 
Mittel sowie zur Personalstruktur auf Anfrage und unter  
› www.NABU.de/transparenz-zivil zur Verfügung. 

Den größten Teil seiner Einnahmen setzt der NABU für die 
nationale und regionale Naturschutzarbeit ein, unter anderem 
in den Landesverbänden und in seinen mehr als 2.000 NABU- 
Gruppen. Die Mitgliedsbeiträge werden von der Bundesge-
schäftsstelle in Berlin verwaltet und an die jeweiligen Landes-
verbände bzw. direkt an die NABU-Gruppen ausgezahlt. Diese 
geben auf ihren Mitgliederversammlungen detailliert Auskunft 
über den Einsatz der Mittel – Transparenz auf allen Ebenen.

In seiner Verbandsordnung verpflichtet sich der NABU zu „vor-
bildlichem und transparentem Handeln“. In der Bundessatzung 
des NABU heißt es: „Zweck des NABU ist die Förderung des 
Naturschutzes, der Landschaftspflege, des Tierschutzes unter 
besonderer Berücksichtigung der frei lebenden Vogelwelt und 
das Eintreten für die Belange des Umweltschutzes einschließlich 
der Bildungs- und Forschungsarbeit in den genannten Berei­
chen. (…) Der NABU verfolgt ausschließlich und unmittelbar 
gemeinnützige Zwecke (…).“

Transparenz und Verantwortung 
Verpflichtungen und Regeln für den NABU 

Infomieren, beraten und diskutieren: Der NABU ist stets im Austausch und macht seine Aktivitäten für die Öffentlichkeit nachvollziehbar. 

Dialog mit 
der Wirtschaft 

Gesellschaftliche Veränderungen können nur durch 
Mitwirkung von allen – Bürger*innen, Politik, Verbän-
den und Wirtschaft – bewirkt werden. In der Zusam
menarbeit mit sorgfältig ausgewählten Unternehmen 
sieht der NABU eine große Chance, seine umwelt- und 
naturschutzpolitischen Ziele besser und schneller zu 
erreichen. Die Zukunft nachhaltigen Wirtschaftens und 
gesellschaftlicher Unternehmensverantwortung soll ge-
meinsam gestaltet werden, im offenen und kritischen 
Dialog. Für den NABU ist die größtmögliche Transpa-
renz bei den Unternehmenskooperationen sowie deren 
vorgelagerten Prüfprozessen selbstverständlich.

Die aktuellen Unternehmenskooperationspartner, die den 
NABU 2025 mit 20.000 Euro und mehr unterstützt haben, 
sind auf Seite 40 aufgeführt. 

	› �Alle weiteren Informationen dazu finden Sie unter 
www.NABU.de/unternehmenskooperationen 

	› �Die vollständige Satzung sowie weitere Informationen zur Organisation finden Sie unter www.NABU.de/transparenz

http://www.NABU.de/transparenz-zivil
http://www.NABU.de/unternehmenskooperationen
http://www.NABU.de/transparenz
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NABU stellt Natur wieder her
Basis für Sicherheit und Wohlstand

Der NABU begeistert Menschen dafür, gemeinsam die Vielfalt 
der Natur zu bewahren und unsere natürlichen Lebensgrund-
lagen für nachfolgende Generationen zu sichern. 2025 konnte 
der NABU – trotz wirtschaftlich und politisch herausfordern-
dem Umfeld – seine Einnahmen und Investitionen in die  
Naturschutzarbeit steigern. Insgesamt rund 980.000 Mitglieder 
und Fördernde sowie Partner aus Wirtschaft und Gesellschaft 
vertrauen auf die hohe Kompetenz und langjährige Erfahrung 
des NABU.

Der NABU ist ein föderal aufgebauter Verband mit demokrati-
schen Strukturen. Höchstes Verbandsorgan ist die Bundesver-
treterversammlung (BVV), das „Parlament“ des NABU. Sie ge-
nehmigt die jährliche Haushaltsplanung, wacht über deren 
Einhaltung, nimmt die Rechenschaftsberichte und Jahresab-
schlüsse entgegen und entlastet das Präsidium. Der NABU ist 
Mitglied der Initiative Transparente Zivilgesellschaft und ver-
pflichtet sich zur Transparenz und Offenheit gegenüber seinen 
Mitgliedern ebenso wie gegenüber der Öffentlichkeit.

Die Bundesgeschäftsstelle erstellt zusammen mit dem Schatz-
meister Christoph Kasulke jedes Jahr einen Haushaltsplan 

für das folgende Kalenderjahr. Das Präsidium legt diesen 
Haushaltsplan der Bundesvertreterversammlung zur Bera-
tung und Verabschiedung vor. Darüber hinaus erarbeiten 
die Geschäftsleitung und der Schatzmeister gemeinsam 
eine mittelfristige Ergebnisplanung. Diese wird vom Präsidi-
um verabschiedet und von der BVV zur Kenntnis genom-
men. Nach der Prüfung des Jahresabschlusses durch eine 
unabhängige Wirtschaftsprüfungsgesellschaft wird deren 
Ergebnis in einem schriftlichen Bericht dem Präsidium vor-
gelegt.

Der von der BVV eingesetzte ehrenamtlich tätige Finanz- und 
Prüfungsausschuss begutachtet die satzungsgemäße Verwen-
dung der Finanzmittel u. a. im Rahmen der jährlichen Kassen-
prüfung. Zu den erweiterten Aufgaben des Finanz- und Prü-
fungsausschusses gehört die Beratung des Präsidiums und des 
Bund-Länder-Rates in grundsätzlichen Fragen der wirtschaftli-
chen Geschäftsführung und bei der Einleitung notwendiger 
Maßnahmen im Fall von erheblicher Planabweichung im lau-
fenden Geschäftsjahr. Der Ausschuss verfasst einen schriftli-
chen Bericht für die BVV und steht dort für dessen Erläuterun-
gen beziehungsweise Erklärungen zur Verfügung.



FINANZEN

AUFGABEN UND ABLÄUFE 33

Die Mitglieder des ehrenamtlichen 
Finanz- und Prüfungsausschusses 
setzen sich zusammen aus:

Norbert Röder  
(Vorsitzender)

Ekkehard Diederichs 

Barbara Popp

Cornelia Sautter

Ralf Velten

Exkurs: Gehalt
Das NABU-Präsidium bestimmt aus seinen Reihen eine Fi-
nanz- und Personalkommission. Die Kommission entscheidet 
über die Beschäftigung der Geschäftsleitung. Einstellungen 
von Führungskräften auf Ebene der Teamleitungen erfolgen 
durch die Geschäftsführung. Zum 1. Januar 2025 hat der NABU-
Bundesverband Gehaltsleitlinien eingeführt. Ziel ist es, das 
Vergütungssystem transparent, fair und nachvollziehbar an 
Aufgaben, Verantwortlichkeiten und Stellenanforderungen 
auszurichten. Damit wird eine einheitliche, sach- und leis-
tungsgerechte Vergütung gewährleistet. Entsprechend den 
Gehaltsleitlinien werden die Vergütungsstufen alle drei Jahre 
durch das Personalmanagement auf Marktgerechtigkeit über-
prüft. Die Angemessenheit der Gehälter wird jährlich durch 
den ehrenamtlichen Finanz- und Prüfungsausschuss über-
prüft. Dabei wurden keine unverhältnismäßigen Vergütungen 
im Verhältnis zur jeweils ausgeübten Funktion festgestellt  
(§ 55 Abs. 1 Nr. 3 Abgabenordnung).
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Erträge 2025

Unsere Mitglieder sind das Rückgrat des NABU. Mit ihren Bei-
trägen ermöglichen sie konkrete Umwelt- und Naturschutz-
projekte in ganz Deutschland und darüber hinaus. Auch 2025 
setzte sich die positive Mitgliederentwicklung fort. Der NABU 
und sein bayerischer Partner, der Landesbund für Vogel- und 
Naturschutz (LBV), zählten zum 31. Dezember 2025 zusam-
men über 893.000 Mitglieder und 87.390 Fördernde und sind 
in allen Bundesländern mit rund 2.000 Orts-, Kreis- und Fach-
gruppen aktiv. Der NABU finanziert sich durch Mitgliedsbei-
träge, Spenden, Erbschaften und öffentliche Zuschüsse. Er ist 
deutscher Partner von BirdLife International und Mitglied im 
Deutschen Naturschutzring.

Die Erträge aus Mitgliedsbeiträgen sind um 1,8 Mio. Euro auf 
37,6 Mio. Euro (Vorjahr: 35,8 Mio. Euro) angewachsen. Der An-
stieg resultiert aus dem Zuwachs um rund 20.000 Mitglieder 
(ohne LBV) sowie aus einem gestiegenen durchschnittlichen Bei-
trag. Viele Mitglieder honorieren die erfolgreiche Naturschutzar-
beit des NABU mit einem über dem Regelsatz liegenden Beitrag.

Dank eines sehr erfolgreichen Fundraisings stiegen die Spenden 
2025 um rund 1,5 Mio. Euro auf insgesamt 17,7 Mio. Euro. 
Trotz der politisch und wirtschaftlich herausfordernden Zeiten 
blieb die Bereitschaft hoch, die Arbeit des NABU mit Spenden 
zu unterstützen.
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Der NABU-Bundesverband wies im Geschäftsjahr 2025 zweck-
gebundene und freie Erbschaften in Höhe von 10,7 Mio. Euro 
(Vorjahr: 5,6 Mio. Euro) aus. Der Anstieg gegenüber dem Vor-
jahr geht im Wesentlichen auf den Zugang einer einzelnen 
Großerbschaft zurück. Wie bereits im Vorjahr wurden Erb-
schaftsforderungen bilanziert. Der Forderungsbetrag wurde 
auf Grundlage der uns vorliegenden Testamente und Wertgut-
achten im Zuge einer vorsichtigen kaufmännischen Schätzung 
ermittelt. Erbschaften leisten einen wichtigen Beitrag zur 
Finanzierung zentraler Naturschutzprojekte. Wir sind den 
Menschen sehr dankbar, die sich in Form einer testamenta-
rischen Zuwendung auch über ihren Tod hinaus großzügig für 
den Naturschutz engagieren. 

Mit Zuschüssen in Höhe von 18,0 Mio. Euro (Vorjahr: 15,2 Mio. 
Euro) konnte der NABU im Jahr 2025 zahlreiche nationale und 
internationale Naturschutzprojekte realisieren. In Deutsch-
land wurden wichtige Vorhaben zur Revitalisierung der Flüsse 
Havel und Aller begonnen beziehungsweise fortgeführt. Zu-
dem ermöglichten die Fördermittel den Schutz wertvoller 
Waldökosysteme in Südwest-Äthiopien sowie Maßnahmen des 
natürlichen Klimaschutzes durch die Wiederherstellung von 
Mooren. Die Zuschüsse leisten damit einen direkten Beitrag 
zum Erhalt der biologischen Vielfalt sowie zum Schutz be-
drohter Lebensräume.

Die Erträge im Bereich Unternehmenskooperationen betrugen 
insgesamt 12,8 Mio. Euro (Vorjahr: 8,3 Mio. Euro). Davon ent-
fielen rund 12,2 Mio. Euro auf Lizenzen und Sponsoring sowie 
511.000 Euro auf Beratungsverträge. Die Unternehmens-
kooperationen stärkten 2025 insbesondere den NABU-Klima-
fonds zur Erhaltung und Renaturierung von Mooren. Viele 
Unternehmen nutzen die langjährige Erfahrung und fachliche 
Kompetenz des NABU, um gemeinsam Verantwortung für Natur- 
und Klimaschutz zu übernehmen.

Die Gesamterträge inklusive der Erträge aus dem Finanzergebnis 
beliefen sich im Jahr 2025 auf rund 103 Mio. Euro.
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Die Gesamtaufwendungen einschließlich Finanzergebnis be-
liefen sich im Geschäftsjahr 2025 auf 95,6 Mio. Euro. 

Die Ausgaben für Naturschutzarbeit, Umweltpolitik und Natur-
schutzprojekte in Deutschland und Europa betrugen 29,0 Mio. Euro. 
Bei den Ausgaben handelt es sich unter anderem um große 
NABU-Projekte zur Revitalisierung von Flüssen und zur Wieder-
herstellung lebendiger Moore sowie um Insekten-, Vogel- und 
Artenschutzprojekte. Ebenfalls enthalten ist die Arbeit für Natur-, 
Umwelt- und Klimaschutz mit Behörden und Politik in Berlin 
und Brüssel sowie mit Unternehmenspartnern des NABU.

Insgesamt 8,0 Mio. Euro flossen in internationale Natur- und 
Umweltschutzprojekte, insbesondere in den Moorschutz und 
verschiedene Projekte in Afrika.

An NABU- und NAJU-Gliederungen leitete der NABU-Bundesver-
band rund 22,8 Mio. Euro (Vorjahr: 22,7 Mio. Euro) weiter und 
stärkte damit die konkrete Naturschutzarbeit vor Ort.

Öffentlichkeitsarbeit, Umweltbildung und Engagementförde-
rung sind zentrale Bausteine der NABU-Arbeit. Für die Umwelt
bildung und -information wurden insgesamt 12,8 Mio. Euro 

Aufwendungen 2025
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ausgegeben. Zudem investierte der NABU-Bundesverband ge-
zielt in das ehrenamtliche Engagement – eine tragende Säule 
des Natur- und Umweltschutzes. Rund 2,8 Mio. Euro flossen 
2025 (Vorjahr: 3,1 Mio. Euro) in die Förderung von Ehrenamt, 
Bildungsarbeit und Bundesfreiwilligendienst im Gesamtver-
band.

Die Aufwendungen für die Mitglieder- und Spender*innen
gewinnung stiegen um 243.000 Euro auf 7,3 Mio. Euro (Vor-
jahr: 7,1 Mio. Euro). Der positive Trend, dass auch im Jahr 
2025 wieder mehr Mitglieder als im Vorjahr gewonnen werden 
konnten, spiegelt sich in den damit verbundenen Aufwen-
dungen wider, ebenso der erforderliche Investitionen in die 
Digitalisierung der Mitglieder- und Spender*innenverwaltung. 
Der Aufwand für die Mitglieder- und Spender*innenbetreuung 
blieb mit 1,8 Mio. Euro auf dem Niveau des Vorjahres. Für die 
allgemeine Verwaltung der Bundesgeschäftsstelle gab der NABU 
8,8 Mio. Euro aus. Insgesamt ergab dies für das Geschäftsjahr 
2025 einen Anteil an Verwaltungskosten in Höhe von 9,3 Pro-
zent (Vorjahr: 9,3 Prozent) des Gesamtbudgets.
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Bilanz

Exkurs: Mitgliedergewinnung offen und transparent
Die Ehrenamtlichen des NABU sind engagierte Naturschüt-
zer*innen. In Gesprächen, bei Exkursionen oder im Rahmen 
von Veranstaltungen werben sie für die Arbeit des NABU 
und seine regionalen Naturschutzprojekte. Durch ihre Be-
geisterung und Authentizität ermutigen sie viele Bürger*in-
nen, ebenfalls aktiv zu werden. Zusätzlich gewinnen exter-
ne Werbepartner neue Mitglieder. In offenen Gesprächen 
informieren naturschutzbegeisterte Mitarbeitende an Info-
ständen oder an der Haustür über die vielfältigen Aufgaben 
und Projekte des NABU. Vor, während und nach den Aktio-
nen zur Mitgliedergewinnung arbeiten sie vertrauensvoll 

mit den Ehrenamtlichen zusammen. Die Werber*innen 
tragen Kleidung mit einem NABU-Logo und geben sich 
durch einen Werber*innenausweis als NABU-Vertreter*in-
nen zu erkennen. Viele Menschen wurden bereits durch 
eine solche Werbeaktion als Mitglied gewonnen und enga-
gieren sich heute in einer NABU-Gliederung. Einige von 
ihnen betreuen selbst erfolgreiche Mitgliedergewinnungs
aktionen. Dadurch sichern sie die Zukunft ihrer regionalen 
NABU-Gliederung und die des gesamten Verbandes – und 
tragen so dazu bei, dass der NABU als Anwalt für Natur und 
Umwelt weiter an Schlagkraft gewinnt.
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Gewinn- und Verlustrechnung
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Wir danken 
für die Unterstützung im Jahr 2025

•	 Friedrich Wilhelm Seehars	  
•	 Ruth Sieker	  
•	 Günter Horst Stanke	
•	 Gerhard Stickfort	   
•	 Johannes Josef Streuer
•	 Peter Tschach	
•	 Rosemarie Rudolfina Turba	
•	 Herbert Karl Volkening	  
•	 Bärbel Dora Walessa	
•	 Hermann Paul-Wolfgang Wehner
•	 Dr. Henning Weidemann	
•	 Horst-Dietrich Walter Paul Wolf

Unternehmen
Wir bedanken uns bei all unseren Kooperati­
onspartnern aus der Wirtschaft – vor allem bei 
den zahlreichen Unternehmen, die uns 2025 
mit 20.000 Euro und mehr unterstützt haben:

•	 �Alnatura Produktions- und  
Handels GmbH 

•	 CEWE Stiftung & Co. KGaA 
•	 DEKRA e. V.
•	 �dm-drogerie markt GmbH + Co. KG 

Unser besonderer Dank gilt verstorbe­
nen Unterstützer*innen, die uns 2025 
mit ihren Erbschaften und Vermächt­
nissen bedacht haben:

•	 Sieglinde Alfrey	
•	 Theodor Degenhard Appenrodt	  
•	 Dieter Banach	
•	 Ingeborg Ursula Beck	  
•	 Lilli Doris Herta Ingeborg Benkert
•	 Jürgen Bergmann	
•	 Helena Johanna Dijkstra-Wiggers
•	 Wiltrud Dora Katharina Dresler	  
•	 Barbara-Renate Ernst	
•	 Ulrich Claus Freund	
•	 Emil Hellmuth Friedrich	  
•	 Astrid Dagmar Helga Gessler	
•	 Regina Großmann	
•	 Gernot Heinrich Hartung 	
•	 Manuel Martin Haun	  
•	 Eva-Maria Hein	
•	 Karl Manfred Heinen	  
•	 Erika Gerda Hering	
•	 Christine-Elisabeth Hoffmann	
•	 Dr. Wilfried Heinz Höhnen	
•	 Martin Klauß	  

•	 Dr. Barbara Knödler	
•	 Ina Brigitte Kramer-Kiesow	
•	 Rudolf Jürgen Leitl	
•	 Ruzica Lulic	
•	 Christian Paul Maaß	  
•	 Ilse Mattes	
•	 Christa Matusch	
•	 Dr. Ottilie Mehlfärber	  
•	 Werner Mühlpfordt	
•	 Renate Müller	  
•	 Gudrun Müller	 
•	 Manfred Rudolf Münch	  
•	 �Brunhild Edith Hertha Karola 

Münke	  
•	 Ilse Mathilde Nachtrieb	
•	 Christina Noack	
•	 Jürgen Otto Partenscky	  
•	 Ulrich Lambert Paulsen	  
•	 Karl-Heinz Raisch	  
•	 Jürgen Richard Karl Schlünz	  
•	 Veronika Schmidt	  
•	 Ingeborg Schmidt-Schlegel	   
•	 Peter Schultz und Monika Simon
•	 Kerstin Schwarz	  
•	 �Waltraud Elma Rosemarie 

Schwegler	  
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•	 ENTEGA Plus GmbH
•	 eprimo GmbH 
•	 �Erdal Rex GmbH, Werner und Mertz 

GmbH und Tana GmbH 
•	 �Franckh-Kosmos Verlags-GmbH & Co. 

KG 
•	 Globetrotter Ausrüstung GmbH 
•	 �IKEA Deutschland GmbH & Co. KG 
•	 L’Oréal Deutschland GmbH 
•	 �LEBENSBAUM Ulrich Walter GmbH 
•	 �MineralBrunnen RhönSprudel Egon 

Schindel GmbH 
•	 �Mineralquellen Bad Liebenwerda 

GmbH 
•	 Mona Naturprodukte GmbH (Natumi) 
•	 �Münchener Rückversicherungs-Ge-

sellschaft AG 
•	 �Naturstrom AG/NaturStromHandel 

GmbH 
•	 �REMONDIS Assets & Services GmbH 

& Co. KG 
•	 REWE Group 
•	 Ritex GmbH 
•	 Scandlines Deutschland GmbH 
•	 �Telefónica Germany GmbH & Co. 

OHG 
•	 TJX Deutschland Ltd. & Co. KG  
•	 �VDI/VDE Innovation + Technik GmbH
•	 VfL Wolfsburg
•	 Vivara/CJ WildBird Foods Europe BV 
•	 Volkswagen Financial Services AG 
•	 Zurich Gruppe Deutschland

NABU-Unternehmens
initiative
Ein großes Dankeschön an alle Mitglieder 
der NABU-Unternehmensinitiative:

•	 AUDI AG 
•	 AURO Pflanzenchemie AG 
•	 VfB Stuttgart 1893 AG 
•	 VGP Industriebau GmbH 
•	 Vivara/CJ WildBird Foods Europe BV 
•	 Volkswagen Financial Services AG 
•	 Wesser GmbH

Stiftungen und  
Verbände
•	 ACBA-Credit Agricole Bank
•	 Adolf Leuze Stiftung
•	 BirdLife International 
•	 �Bund für Umwelt und Naturschutz 

Deutschland e. V. (BUND)

•	 Cerza Conservation
•	 ClimateWorks Foundation (CWF)
•	 �Conservation International  

Foundation
•	 �Critical Ecosystem Partnership Fund 

(CEPF) 
•	 Daniel Schlegel Umweltstiftung 
•	 �Deutsche Bundesstiftung Umwelt (DBU)
•	 Equal Routes
•	 European Climate Foundation (ECF)
•	 Evangelische Kirche in Deutschland
•	 Hanns R. Neumann Stiftung 
•	 Heidehof Stiftung GmbH
•	 Heinz Sielmann Stiftung
•	 �Landesbund für Vogel- und Natur-

schutz in Bayern e. V. (LBV)
•	 �Ligue pour la Protection des Oiseaux 

Alsace
•	 Loro Parque Fundación 
•	 �NABU International Naturschutz

stiftung 
•	 Naturschutzstiftung Emsland
•	 Postcode Lotterie gGmbH 
•	 Renewables Grid Initiative e. V. (RGI)
•	 Sozialverband VdK Deutschland e. V.
•	 Stichting BirdLife Europe
•	 Stiftung Mercator GmbH
•	 �Stiftung Naturschutzfonds Ba-

den-Württemberg
•	 �Stöckmann-Stiftung c/o Deutsche 

Stiftungszentrum GmbH
•	 �T&E European Federation for Trans-

port and Environment
•	 The Sunrise Project Inc.
•	 VGP Foundation 
•	 WWF Deutschland

Öffentliche  
Institutionen 
•	 Auswärtiges Amt 
•	 Botschaft der Republik Kasachstan 
•	 Botschaft der Republik Kirgisistan 
•	 Botschaft der Republik Tadschikistan 
•	 Botschaft der Republik Usbekistan 
•	 �Bundesamt für Auswärtige  

Angelegenheiten 
•	 Bundesamt für Naturschutz 
•	 Bundesland Brandenburg
•	 Bundesland Sachsen-Anhalt
•	 �Bundesministerium für Umwelt, 

Klimaschutz, Naturschutz und  
nukleare Sicherheit 

•	 �Bundesministerium für  
wirtschaftliche Zusammenarbeit  
und Entwicklung 

•	 �Deutsches Zentrum für Luft- und 
Raumfahrt

•	 Engagement Global gGmbH 
•	 Europäische Kommission 
•	 �Internationale Klimaschutzinitiative 

(IKI)
•	 �Interreg/Europäischer Fonds für 

regionale Entwicklung
•	 �Investitionsbank des Landes  

Brandenburg
•	 Johann Heinrich von Thünen-Institut
•	 KfW Kreditanstalt für Wiederaufbau 
•	 Landesamt für Umwelt, Brandenburg
•	 Landkreis Uckermark
•	 �Ministerium für Energiewende,  

Klimaschutz, Umwelt und Natur des 
Landes Schleswig-Holstein

•	 �Ministerium für Umwelt, Energie 
und Klimaschutz des Landes  
Niedersachsen

•	 �Ministerium für Wirtschaft,  
Tourismus, Landwirtschaft und  
Forsten des Landes Sachsen-Anhalt

•	 �Ministerium für Wissenschaft,  
Energie, Klimaschutz und Umwelt 
des Landes Sachsen-Anhalt

•	 �Ministry of Foreign Affairs of  
Denmark Danida 

•	 �Neunkircher Zoologischer Garten 
GmbH 

•	 PAMINA Rheinpark e. V.
•	 Projektträger Jülich (PTJ)
•	 Stadt Angermünde
•	 �Tierpark Berlin Friedrichsfelde 

GmbH 
•	 Umweltbundesamt 
•	 Umweltstiftung Rastatt
•	 University of Galway
•	 University of Latvia
•	 �Wilhelma Zoologisch-Botanischer 

Garten Stuttgart 
•	 Zoologischer Garten Berlin AG 
•	 �Zukunft – Umwelt – Gesellschaft 

(ZUG) gGmbH

Schwalbenschwanz
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NABU-Bundesverband
Charitéstraße 3
10117 Berlin
Tel. 030.28 49 84-0
Fax 030.28 49 84-20 00
NABU@NABU.de
www.NABU.de

NABU Baden-Württemberg
Tübinger Straße 15
70178 Stuttgart
Tel. 07 11.9 66 72-0
Fax 07 11.9 66 72-33
NABU@NABU-BW.de
www.NABU-BW.de

Landesbund für Vogel-  
und Naturschutz (LBV)
Eisvogelweg 1
91161 Hilpoltstein
Tel. 091 74.47 75-0
Fax 091 74.47 75-7075
Infoservice@LBV.de
www.LBV.de

NABU Berlin
Wollankstraße 4
13187 Berlin
Tel. 030.986 08 37-0
Fax 030.986 70 51
LvBerlin@NABU-Berlin.de
www.NABU-Berlin.de

NABU Brandenburg
Breite Straße 9a
14467 Potsdam
Tel. 03 31.201 55-70
Fax 03 31.201 55-77
Info@NABU-Brandenburg.de
www.NABU-Brandenburg.de

NABU Bremen
Vahrer Feldweg 185
28309 Bremen
Tel. 04 21.484 448 70
Fax 04 21.484 448 77
Info@NABU-Bremen.de
www.NABU-Bremen.de

NABU Hamburg
Klaus-Groth-Straße 21
20535 Hamburg
Tel. 040.69 70 89-0
Fax 040.69 70 89-19
Info@NABU-Hamburg.de
www.NABU-Hamburg.de

NABU Hessen
Friedenstraße 26
35578 Wetzlar
Tel. 064 41.679 04-0
Fax 064 41.679 04-29
NABU@NABU-Hessen.de
www.NABU-Hessen.de

NABU Mecklenburg-Vorpommern
Wismarsche Straße 146
19053 Schwerin
Tel. 03 85.59 38 98-0
Fax 03 85.59 38 98-29
LGS@NABU-MV.de
www.NABU-MV.de

NABU Niedersachsen
Alleestraße 36
30167 Hannover
Tel. 05 11.91 10 5-0
Fax 05 11.911 05-40
Info@NABU-Niedersachsen.de
www.NABU-Niedersachsen.de

NABU Nordrhein-Westfalen
Helmholtzstraße 19
40215 Düsseldorf
Tel. 02 11.15 92 51-0
Fax 02 11.15 92 51-15
Info@NABU-NRW.de
www.NABU-NRW.de

NABU Rheinland-Pfalz
Frauenlobstraße 15-19
55118 Mainz
Tel. 061 31.140 39-0
Fax 061 31.140 39-28
Kontakt@NABU-RLP.de
www.NABU-RLP.de

NABU Saarland
Antoniusstraße 18
66822 Lebach
Tel. 068 81.93 61 9-0
Fax 068 81.93 61 9-11
LGS@NABU-Saar.de
www.NABU-Saar.de

NABU Sachsen
Löbauer Straße 68
04347 Leipzig
Tel. 03 41.33 74 15-0
Fax 03 41.33 74 15-13
Landesverband@NABU-Sachsen.de
www.NABU-Sachsen.de

NABU Sachsen-Anhalt
Gerhart-Hauptmann-Straße 14
39108 Magdeburg
Tel. 03 91.561 93-50
Fax 03 91.561 93-49
Mail@NABU-LSA.de
www.NABU-LSA.de

NABU Schleswig-Holstein
Färberstraße 51
24534 Neumünster
Tel. 043 21.75720-60
Fax 043 21.75720-61
Info@NABU-SH.de
www.NABU-SH.de

NABU Thüringen
Leutra 15
07751 Jena
Tel. 036 41.60 57 04
Fax 036 41.21 54 11
LGS@NABU-Thueringen.de
www.NABU-Thueringen.de

NAJU (Naturschutzjugend im NABU)
Bundesgeschäftsstelle
Charitéstraße 3
10117 Berlin
Tel. 030.65 21 37 52-0
Fax 030.65 21 37 52-99
NAJU@NAJU.de
www.NAJU.de

Der NABU vor Ort 

	› �Finden Sie eine von rund 2.000 NABU-Gruppen vor Ort: www.NABU.de/gruppen  
Die Adressen unserer Bundesfachausschüsse und Bundesarbeitsgruppen finden  
Sie unter www.NABU.de/fachausschuesse.
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Bezug
Jahresberichte der Vorjahre erhalten Sie 
beim NABU-Shop unter:
www.NABU-shop.de

Der Jahresbericht 2025 ist kostenfrei 
herunterladbar.
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Der NABU engagiert sich seit mehr als 125 Jahren mit Begeisterung und Kompetenz 
für die Natur. Damals wie heute ist der Erhalt von Arten und Lebensräumen das Ziel 
der NABU-Aktivitäten, mit dem Vogelschutz als traditionellem inhaltlichem Schwer-
punkt. Doch das Spektrum der NABU-Arbeit geht heute weit über den klassischen 
Naturschutz hinaus: So setzt sich der Verband für eine nachhaltige Agrarpolitik ein, 
kämpft für den naturverträglichen Ausbau der erneuerbaren Energien und für den 
Schutz unserer Meere. Die heimischen Insekten sind dem NABU ebenso wichtig wie 
die letzten Schneeleoparden, der erfolgreiche Rückkehrer Wolf liegt uns genauso am 
Herzen wie die Regen- und Bergnebelwälder Äthiopiens und die dort lebenden Mantel
affen. Mit rund 980.000 Mitgliedern und Fördernden, mit 75.000 Ehrenamtlichen in 
bundesweit rund 2.000 Gruppen kann sich der NABU auf eine breite Basis stützen – 
ein solides Fundament für seine Arbeit, von der lokalen bis zur internationalen Ebene.
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